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10 . November 1921.

Der Kampf um die Reparationen.
Die katastrophale Entwertung der Mark schließt für jeden

.... „ aldenkenden Menschen die Möglichkeit aus , unsere in Golb-
feftoefcöten Reparationsverpflichtungen zu erfüllen . Dies

«°di man ebenso, wie die Tatsache , daß die Rcparations - und
«manae.volitik der Entente letzten Endes die Ursache dieses
mankcrotts unserer Valuta ist, auch in den Ententestaaten selbst
*• Mr in Frankreich  bemüht man sich nach wie vor , eine
«riaelstrantzpolitik zu treiben , die Augen vor den Tatsachen zu
««•Micftcn und nach dem alten Rezept mit dem Drucke „ernster
m. r- mhmcn" zu drohen . Man behauptet in der französischen
Lite daß Deutschland den Sturz der Mark absichtlich herbei-
«fülirt habe (jedenfalls , um seinen Mittelstand schneller, als es
mint geschieht , verhungern zu lasten . D . Red .) und daß die Mehr-
-' bl der Deutschen herrlich und in Freuden lebe. Demgegenüber
kann man siÄ nur den Ausführungen der „D. Allg. Ztg ." an-
tdiiichen, die schreibt : , .

Fn Deutschland sieht man diesen Anzeichen einer drohenden
Kewaltvolitik von seiten Frankreichs mit ernsten Besorgnissen
emtaeaen. Man gibt jedoch die Hoffnung nicht auf . daß diejenigen
«reife in der Entente , welche di - politische und wirtschaftliche
Entwicklung Deutschlands gewistenhaft und vorurteilslos studiert
bogen zu einem weniger oberflächlichen Urteil über die deutschen
^stände und über die Gründe der nicht wegznleugnenden Krise
gelangt sind.

Gegenüber dem Borwurf über die angeblich zu üppige
«eben«haltung de? deutschen Bolkcs muß darauf hingewicscn
werden daß die deutsche Bevölkerung noch lange nicht  den
Etand ihrer Lebenshaltung in der Zeit vor dem Kriege erreicht
bat. Dies ergibt sich am besten aus den Statistiken über den
Rahrungs mittclv erb rauch . - Der Fleischkonsum  in
Deutschland ist z. B , auf 47 Proz . des Verbrauchs der Vorkriegs
-eit gefallen. Noch größere Rückgänge weisen andere Index
Mern der deutschen Volksernährung ans . Was die angeblich so
verschwenderische Wirtschaft des Deutschen Reiches bezüglich der
Nuiwendnng für soziale Maßnahmen betrifft , so seien nachfolgende
strechci-dc Zahlen ansqefübrt , die die Wirkung der Geldentwertung
auf jede sozial - Hilfeleistung des Staates illustrieren und die
IiBctaui traurige Lage der R e n t c n b c z i e h e r erweisen . Es
k0n  gegenwärtig: ^ ... ...

1300 OOO Invaliden - und Altersrentner ,m Durchschnitt für
den Tag etwa 2.90 Mark,

1200 000 Waisen für den Tag etwa 1,10 Mark.
908 000 Unfallverletzte im Durchschnitt für den Tag etwa 1 M.
Was den Sturz des deutschen Markkurses und die Behauptung

anlangt, daß diese Bewegung absichtlich  von Deutschland ge¬
fördert werde , so wird wohl eine solche Behauptung von keinem
ernstbasten Wirtschaftler  oder Politiker vertreten wer¬
den können. Im übriaen liegt der Hinweis nahe , daß auch andere
LäilLrr diejelle Entwicklung der Geldentwertung dinchacmecht
haben. Auch Pole », das sich doch der Gunst Frankreichs
in bevorzugtem Maße erfreut , ist in derselben Lage. Daboi kommt
es den französischen Ankläaern keineswegs in den Sinn , die pol¬
nische Regierung zu beschuldigen , daß ste diese Entwicklung ab-
sichtlich fördere.

Die bevorstehenden Beratungen mit der Reparationskommis-
jion werben sich hoffentlich auf einem höheren Niveau der volks¬
wirtschaftlichen Erkenntnis der dentschen Zustände bewegen , als
die öffentliche Stimmungsmache , mit der ste von einem Teil der
gegnerischenPresse eingelettet wurden.

Die Reparationskommission in Berlin.
Der Zweck der Reise.

Die Mitglieder der Rcparationskommission sind in Berlin
eingctrosftn. Den Vorsitz hat der Franzose D n b o i s . Er wurde
»or seiner Abreise von einem Vertreter der „Jnsormatlon in
Paris über den Zweck der Reise besragt . Dubois äußerte sich
dahingehend: „Wir werden «ns selbst an Oft und Stelle unter¬
richten, um Jrrtümer »nd Zeitverlust bei der Uebcrmittlnng der
Angaben zu vermeiden/'

Das „B . T ." bemerkt hierzu : Die Sachverständigen der
Alliierten müßten die Gründe anerkennen , die die deutsche cke-
gierung nach der ungünstigen Entscheidung über Oberschlesicn und
der hierdurch verursachten Verminderung der deutschen Leistungs-
sähigkeit bei der Abzahlung der Reparationsverpslichtungen gel¬
tend mache. Daß die Kommission mit gebundener Marschroute
komme, sei selbstverständlich . Illusionen dürfe man sich nicht nicht
hmgeben. Die Stunde sei noch nicht gekommen, da Deutschland
auf Konzessionen rechnen dürfe . Nach dem „Temps " soll die deut¬
sche Regierung Garantievorschüsse in der Höhe von vier günfteln
der halben Gvldmilliarde zahlen . Die Reprationskommispon werde
W) darüber klar werden müssen , welche Maßnahmen dre deutsche
Regierung in dieser Richtung ergriffen habe . Sie werde sich ser-
ner mit den Verhandlungen für die Kredite der Industrie , mit
d-m Kurssturz der Mark/mit der Gesundung des beut,chcn Haus¬
halts „nd der Schaffung neuer Einnahmeaucllen belasten . Ander¬
es sei es wahrscheinlich , daß die Reichsregierung und die deut-

'che Industrie die Anwesenheit der Reparationskommission be¬
nutzen werden , um gewisse Bedingungen bezüglich der Zahlungs-
Msten zu stellen, die laut Artikel 248 des Friedcnsvertrages von
d» Reparationskommission bewilligt werben können.

Französische Ansichten.
s , 10. Nov . In der gestrigen Kammersttzuiig ergriff

d i der Beratung der Finanzlage Frankreichs der Berichterstatter
/ 'nanzausschnsscs , de Lasteqrie , das Wort . Er erklärte , er

X üur - um die Negierung zu fragen , welche Maßnahmen

wurde . Es sei nicht zweisetyasi , o° v. wen«
W »nb seine Verpflichtungen erfüllt hätte , die schwebende

^Mid Frankreichs uni 80 Milliarden geringer wäre , und daß.»okNll INlln ke ^ - _ e- _ v fP' flit +rAIrtnh htC

Zf Mn  gebracht, um von Deutschland eine selbst herabgc-
Zahlung zu erlangen . Es habe auf ein Viertel seiner

ih. ,jungen verzichtet . ° Die Reparationskommission sei aus
der ^ khargie erwacht und nach Berlin gereist . Der Sturz

" deutschen Mark  wie der der österreichische» Krone

würbe nur den geldlichen  Bankerott Deutschlands aber
nicht den wirtschaftlichen  Bankerott herbeiführen , weil
Deutschland seine gesamte wirtschaftliche Ausrüstung bewahre.
Der Bankerott werbe ernste innerpolitische Folgen in Deutsch
land haben , denn durch den Sturz der Mark werde der Mit
te Ist and grausam in Mitleidenschaft gezogen und ?eige die
Tendenz , ans Verzweiflung sich der crtremen Linken oder Rech¬
ten anzuschließcn . In Deutschland gebe es einen Teck der Be-
völkeruncr , he? 5ic Schulden SbeittfcfjTcnib§ begleichen könne, über
die A l Iche u t s che n unternähmen alles , was sie könnten , um
die Ausführung der Verpflichtungen,  diel Deutsch¬
land übernommen habe , unmöglich  zu machen. Waswolle
die Regierung unternehmen , wenn Dentschlanb baldigst die An
Wendung des Artikels 234 des Friedensvertrages verlange?

Der Sturz der Mark sei nicht aus die Reparationen '
zuriickznführen.

Frankreich habe damit nichts zu tun . Im Gegenteil , es habe
vorgefchlagen , Deutschland entgegenzukommen . Aber andere
Alliierten Hütten verlangt , baß dieses Entgegenkommen
dazu diene , daß die Summen bezahlt würben , die man ihnen
schulde. Bon diesem Tage an sei die Mark gefallen , Frankreich
habe nicht nur nichts getan , um den Sturz herbeizufiihren , es
habe im Gegenteil durch das Abkommen von Wiesbaden viel
zur Erleichterung der geldlichen Lage Deutschlands bcigetragen.

Die Hauptsache des MarkstnrzeS sei die Unordnung
der deutschen Finanzen.

Die Zahl der Beamten  sei beträchtlich erhöht worden,
namentlich um ehemalige Offiziere unterzubringen . Wenn daS
deutsche Budget ein Defizit habe , so sei es nicht deshalb , weil
man die Alliierten habe bezahlen wollen , sondern weil man eine
Politik des wirtschaftlichen Wiederaufbaues in großem Stil habe
betreiben wollen . Die dentschen Stenern seien noch basiert auf
den deutschen Einkommen von 1918 Man dürfe sich also nicht
wundern , daß sie nichts einbrächten . Die indirekten
Steuern seien zu gering im Vergleich zu Frankreich , namentlich
was Getränke . Zucker und Kaffe » anbetreffe . De Lestenrie sprach
auch von der Inflation und erklärte , der Franzose  zahle
brci - oder viermal mehr Steuern  als der Deutsche. Wenn
der Deutsche 1000 Mark Steuern bezahle, zahle der Franzose
520 Francs,  das sei " "-»mal mehr . Wenn man aber be¬
denke daß die Mark im Innern nicht so entwertet fei, stellten
die 820 Francs noch vier - bis fünfmal den Betrag von 1000 M.
bar . Angesichts dieser Lage müsse die Garantiekommis,
s i o n funktionieren , um die Kontrolle der Steuereinnahmen
und des gesamten Devisenhandels in Deutschland stcherzustellen.
Für den nächsten Verfalltag müsse  Deutschland im Ausland
die Kredite erlangen , die es nötig habe . Die Alliierten m ii ß t - n
den Nationen , die wie Frankreich Naturallieferungen annahmen,
Priorität bewilligen.

England und Amerika schwämmen im Gold , litten aber
unter Arbeitslosigkeit.

Die Alliierten hätten direkt nach dem Krieg eine Politik der
Finanzsolidarität  betreiben mästen . Entweder Deutsch¬
land bezahle , oder Frankreich müsse bezahlen . Einen Mittelweg
gebe es nicht . Er verlange von der Regierung zu wissen, so schloß
de Lasteyrie , wie sie die Bezahlung stcherzustellen gedenke.

Die englische Ansicht.
London,  10 . Nov . „Daily Chronicle " schreibt, allem An¬

scheine nach werde bei dem jetzigen Stand der Mark Deutschland
nicht in der Lage sein , die nächstfällige Zahlung zu leisten . Es
handle sich für die Alliierten darum , die Finanzlage Deutschlands
genau z» untersuchen , um festzustellcn, woraus  die Rückcntwlck-
Ittrtct der Mark zuriickznsühren sei. Frankreich  wolle von
alledem nichts wissen , und behaupte , daß der Wert der Mark
für die Zahlung der Entschädigung nicht maßgebend  se,.

Italien für Herabsetzung der deutschen
Zahlungen.

Aus Mailand  wird gemeldet : In englischen und italie¬
nischen  Kreisen ist man überzeugt , das, die von Deutschland gc-
kordcrten Wiedergutmachungen übertrieben sind »nd daß die
Alliierten besser  tun würben , wenn sie sich in Berlin über die
Herabsetzung der Wiedergutmachungen  verstän¬
digen würden . Das sei bester , als wenn man Deutschland bankrott
mache.

Holland für Revision des Friedens¬
vertrages.

Wie aus dem Haag gemeldet wird , besprechen die hollän
bischen  Blätter dle Reise der Reparationskommistion nach
Berlin und treten allgemein sür eine Revision  des Vertrages
von Versailles ein.

Das Wiesbadener Abkommen.
Als nach den, Abschluß des Wiesbadener Abkommens ein

starker Fall der Markvaluta einsetzte, wurde von verschiedenen
Seiten behauptet , daß dies die Antwort englischer und amerika¬
nischer Finanzkreise auf das Sonderabkommen zwischen Deutsch¬
land und Frankreich sei, das letzterem vor den andere » Alliierten
große Vorteile zuschiebc. Diese Behauptungen sind schwer zu
beweisen . Tatsache ist jedenfalls , daß die englische Presse das
Abkommen wenig günstig aufnahme und daß die englische Regie¬
rung seiner Verwirklichung Schwierigkeiten bereitet.

Das britische Auswärtige Amt hat vorgestern abend °>cn Bericht
des britischen Delegierten in der Reparattonskommispon Sir John
R r a d b u r v über da ? Wiesbadener Abkommen  vom
6. Oktober d. I . veröffentlicht . Es heißt darin , das Abkommen
würde bedeuten , daß Deutschland zu der ihm v°n d°r Repar ^ ions-
kommisston unter dem Fricdensvertrag auferlegten Last noch eine
neue übernommen habe . . , ' , _ , ,_

Der Bericht erinnert dann daran , dag auf die Bezahlung
der ersten Goldmilliarbe durch Deutschland eine starke Mark¬
entwertung gefolgt sei und daß die Bezahlung der übrigen Raten
deshalb durchaus nicht gesichert sei. Um zu vermeiden , daß
Frankreich den anderen Alliierte « aegenüber bevorzugt wird.

36 . Jahrgang

haben die englischen , delgischen und italienischen Vertreter in der
Reparationskommistion Bürgschaften  vorgeschlagen , die

besagen ^ ^ Ablauf keine neue Aufschiebung deS Debets
gestattet werben soll und baß mit der Abtragung des bestehenden
aufgehobenen Debets durch regelmäßige Raten begonnen werden
soll. Die Dauer dieses Zeitraumes soll bestimmt werden nach
der ' Zeit die notwendig sein wirb , um das Hauptwerk des Wie¬
deraufbaues durchzufllhren unter Berücksichtigung der Zeit , di«
Deutschland benötigt , um die notwendigen Lieferungen auSzu-
führen . Der vorgeschlagene Zeitraum soll sieben Jahre nicht

überschritten . feinen Umständen der Gesamtbetrag des auf¬
geschobenen Debets den gegenüber Frankreich vorgeschriebencn
Betrag von vier Milliarden Goldmark überschreiten.

3 Soll eine Bestimmung eingefügt werden , der zufolge
Frankreich von Zeit zu Zeit in das allgemeine Ratcn -Konto Be¬
träge einzahlen muß , um den anderen Alliierten ihren Anteil
an den von Deutschland nach dem Zahlungsplan geschuldeten Be-
trägen zu sichern.

Frankreich und die englischen Einwünde.
Einer Reutermeldnnq aus Washington zusolge find die brtti-

schen Bemerkungen zu dem Wiesbadener Abkomme» aus Paris
au Briand telegraphiert worden. Mitglieder der franzöftschen
Delegation in Washington erklärten dazu, das Abkommen ,et .
ursprünglich von britischen  Staatsmännern angeregt worden
da Deutschland nicht in der Lage sc,, mehr als Prozentsätze de,
Reparationen in bar zu bezahlen.

Rathenau verteidigt sein Abkommen.
Berlin,  1V . Nov . Der Reparationsausschutz des Reichs»

w i r t f ch° s t s r a t - s beschästigte sich in seiner gestrigen ge»
meinjamen Sitzung mit dem Kohle » aus schuß mit dem
Rathenau -Abkommen . Rathenau  erläuterte und v e r -
t c i d i g t e das Abkommrn in seiner Eigenschazt als Mitglied
des ReichswirtschaftSrates . In der Erörterung kam zum Ans-
druck, dos, cs sich in erster Linie darum handle, ob cS möglich
sei ein Produktionsprogramm anszustellcn. durch welches Deutsch¬
lands Wiltschast sich ans der konsumtiven in eine produktive
verwandle oder wenigstens eine Balanzierung der Handelsbilanz
cinirctcn könne. Ohne Einschränkung des LuruS-
güterverbrauchs  in Deutschland sei dieses Ziel nicht z«
erreichen. Besonders q iist i g sei das Wiesbadener Abkomme«
dadurch, daß cs der Industrie Beschäftigung auf eins
lange Frist  gcn -ährleiste.

Der Streit « m die Türken.
Sehr ernste Lage.

London,  10 . Nov . Die „Morning Post" berichtet zu dem
sranzöstsch-kemalistischen Abkommen, es werde hier weiterhin nach-
drücklich hrrvorgehobcn , daß die durch den Bruch des Londoner
Vertrages geschaffene Lage sehr ernst  sei . Das Blatt ersährt
von maßgebender Seite , daß die italienische Regierung auss Ent-
schiedenstr  erklärt , daß sie nicht die Absicht hat, mit den
türkischen Rationalisten einen Sondersrieden  abzuschließen.
Reuter znsolge hat diese Erklärung der italienischen Regierung in
den maßgebenden britischen Kreisen einen sehr günstigen Eindruck
hervorgernscn.

Briands Antwort.
London.  10 . Rov . Reuter berichtet aus Washington, daß

Briand eine entschlostene Antwort auf das britische Aidcmemoire
betreffs des franzöfischen Abkommens mit den Kemaiisten vo-
bereite , worin das Abkommen verteidigt und a n s r e cht rrhattcn
werde Von griechischer  Seite in London wird in A brr de
gestellt, daß Griechenland bereit sei, in türkischer,cchischeVcrhand-
lnngen ans der Grundlage der Räumung Smyrnas durch die
Griechen einzutretcn.

Ein englisches Dementi.
Paris,  10 . Nov . Die englische Botschaft erklärt durch die

öavasagentur den Wortlaut des angeblichen turkisch-engüschen
Abkommens vom 2. September 1819, der in einem Pariser Blatte
veröffentlicht wurde , für in allen Teilen erfunden.  Derselbe
Tert sei übrigens am 11. Februar 1929 in emer anderen Pariser
Zeitung erschienen und schon bei dieser Gelegenheit dementiert
worden . _

Das Beamtenbesoldungsgesetz.
Das neue Beamtenbesoldungsgesetz ist dem

Reichstag  zngegangcn . — Die preußische  Vorlage wir»
dem Landtag heute  vorgrlegt werden. •

Der Gesamtverband  deutscher Beamten- und Stants-
angestellteng -werkschasten hat an den Reichstag die Bitte gerichtet,
die getrosscnen Vereinbarungen über d,e Beamtengehalter trotz
ihrer Mängel unverändert  an z u n c h m e n, damit
die Nachzahlung der Beträge sofort  ersolgcn " nnr. Es wird
gleichzeitig dem Reichstag die Bitte vorgclegt, er möge an d,e
Regierung die Bitte richten, wegen der iortschrei endcn
großen Teuerung  alsbald in eine »eue Prni « der
Bcamtenbeziige rinzutrcten und dem Rcuhstag in Kürze eine Zo -
laac hierüber zngchen zu lasten und für die Arbeiter  eine ent,
sprechende Ncngestaltring der Bezüge gleichzeitig durchzusühren.

Revolutionsseiern im Reich.
Berlin,  10 . Rov . Die Feier des dritten Jahrestages der

Revolution ist in Berlin in jeder Beziehung ruhig verlau,en.
Am Nachmittag verließen die Arbeiter die Betriebe und begaben
sich nach den sechs verschiedenen Plätzen , wo Ansprachen gehalten
wurden . Die Beteiligung an den Versammlungen und an den
Umzügen war schwach. Man schätzt die Zahl der Demonurante >
auf höchstens 70 000. Am Abend fanden in etwa zwanzig Lokalen
Versammlungen unter Teilnahme der Familienmitglieder 1ta" > —
Auch im ganzen Reich ist der 8. November — soweit die bisher
vorliegenden Meldungen erkennen laste» —- ruhig verlauten.
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Die Wtrtschaftsschädlichkeit

der Anzeigensteuer.
Die Anzeige ist wesentlicher Verniittler bei dem Zustanbc--

.nmmen des Austausches von Darm und Leistungen. Auf ihrem
-Vrge vollzieht sich der größte Teil des wirtschaftlichen Verkehrs,
»er durch die verstärkte Besteuerung der Anzeigensätze eingeengt
and versperrt wird. Die verstärkte Besteuerung der Anzeigen
un blshcrigen Gesetz war also ein schwerer Mißgriff.
Sie bewirkte eine unmittelbare Beschränkung der Anstauschmög-
lichkeiten im Wirtschaftsleben uberhannt. 2k wirkt aber dar¬
über hinaus noch besonders unsozial,  weil die Anzeige gerade
unter den heutigen schwierigen Lebensverbältnisien das gegebene
Mittel für breite Kreise der weniger zahlungsfähigei/Bevölke-
rung ist, um Bedarfsgegenstände billig zu erwerben oder günstig
zu veräußern. So hat die jetzige Form der Anzeigenbcfteuerung
zweifellos dahin geführt, baß auch andere Steuerquellen des
Deutschen Reiches in Mitleidenschaft gezogen wurden. Sie war
einer der Hauptgründe, die zur bekannten schwierigen wirtschaft¬
lichen Lage der deutschen Prelle mitgcführt haben. Das Unheil,
das hier cinriß, mußte der Staat durch außerordentliche Maß¬
nahmen wieder gut zu machen suchen. Durch seine Aktion
wurde die finanzielle Wirkung der erhöhten Sätze für den Staats¬
säckel nahezu wieder aufgehoben: nicht wieder gut gemacht wer-
best kann aber der nicht abzuschätzendeSchaden, den einzelne
Wirtschaften und die Gesamtwirtschaft dadurch erlitten, daß
während der Zeit schwerster Notlage der deutschen Volkswirt¬
schaft ein wichtiges Mittel zur Wiederbelebung in seinen Wir-
rungen schwer gehemmt und verkrüppelt wurde.
,^ Die Anzeigensteuer hat nämlich unmittelbar einen crheb-
lichen Rückgang des Anzeigenumfanges zur Folge gehabt. Fest-
gestellt ist, daß durch die schon wegen der gestiegenen Her-
stellungskostcn erfolgten notwendigen Erhöhungen der Bezugs-
und Anzeigenpreise ein ganz erheblicher Rückgang der Beziehcr-
zahl und Anzeigen.zu verzeichnen ist, der in vielen Fällen b's
zu 50 Prozent beträgt. Ganz ausgeschlossen ist es daher, daß
die Verleger der Zeitungen die Sonderstcuer neben den anderen
Lasten der Zcktungshcrstellung weiterhin zu tragen vermögen.

Die weitere Erhebung einer Sonderanzeigensteuer würde
sonnt eine so schwere Schädigung des jetzt schon um feinen Fort¬
bestand kämpfenden Gewerbes bedeuten, haß ein völliger
Zusammenbruch zahlreicher Zeitungen  unbedingt
d-e Folge sein müßte. Daneben besteht die Gefahr der
Kor r u p t i o n, der die überlasteten, sich keinen anderen Aus¬
weg mehr wissenden Zeitungen zu verfallen drohen. Die Beibe¬
haltung der Anzeigenl u r u s stener würde zu Versuchen führen,
wie dreS in anderen Kulturländern der Fall ist, im redaktionellen
Teil bezahlte Reklamen nnterzubringen, ohne daß diese nach
außen hin als solche erkennbar sind, also nicht Neuerlich erfaßt
werden können. Wieviel Mittel und Wege es hierfür gibt, ist
leicht aus der korrumpierten Presse anderer Länder ersichtlich.
Daß durch den Fortbestand einer Sonderanzeigensteuer der Kor-
ruption, von der bis jetzt das deutsche Zeitungsgewerbc glück¬
licherweise sich hat freihalten können, Tür und Tor geöffnet
wird, bedarf daruin keiner weiteren Begründung.

Eine Sondersteuer für das Zeitungsgewerbe bedeutet schließ¬
lich auch eine große nationale Gefahr,  da das Zeitungs¬
wesen in seinen besten Teilen zu verkümmern beginnt. Es ist
aber ernstlichste Pflicht des Staates, sich das kostbare Gut einer
unabhängigen Presse zu erhalten und nicht einer engherzigen
Steuerpolitik zuliebe aufs Spiel zu setzen. Und besondere Pflicht
ist es, die mittlere und kleinere Tagespreise.  die
durch die Staffelung der Anzeigenstevcr zwar geschont iverden
sollte, der aber durch den Abfluß von Anzeigen doppelter Schaben
entstanden ist, vor dem Erliegen zu bewahren  und
die große Bedeutung, die gerade ihr für die allgemeine politisäk,
kulturelle und wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands zukommt,
dem Volksganzen mich zu erhalten.

E^ wäre darum nicht zu verantworten, ivenn man eine er¬
höhte Besteuerung der Anzeigen in Zukunft beibchalten und
damit den Widersinn fortsetzen wollte, diejenige Kraft im Staate
die als spezifischer Bermittlungsträger der Wirtschaft die Um»
fatzmöglichkciten schafft und die Einkünfte des Staates dadurch
erhöht, auszuschalten, indem man sie mit einer schweren Sonder-
steuer belastet. Es wäre unverständlich, sollte dieses Prinzip
der « elbstichädigung der Bolksmtereffcndurch Regierung und
Parlament weiter fortgeführt werden, und bas in einem Zeit-
punkt, in dein die Krise im Zeitungswesenganz offenkundig
ist, in dem es eine Lebensfrage der deutschen Presse gibt, die
präge, ob sie überhaupt noch in der Lage ist, ihre Einnahmen den
ins Ungeheure gesteigerten Herstellungskosten anzuvaffen. Und
ausgerechnet in diesem Augenblick glaubt man der deutschen
Presse die Last der Inseraten l u r u s steuer weiter aufbürdcnzu dürfen!

Wir hoffen, daß die gesetzgebendenKörperschaften endlich
cm Einsehen gewinnen und sich von der Wirtschaftsfeindlichkeit
der Anzeigensteuer überzeugen werben. Denn Regierung und
Parlament haben kein Interesse daran, die Presse in ihren hohen
kulturellen Ausgaben zu schniäleru  und brach zu legen.

MaltsverzMiiis:
l. Eisenb.-Fahrpreis«. II . Soun-
tagk-Fahrkarten . III . Gepöck-
tarif . IV. Eisenbahn-Fahrpläne
(50 Strecken). V. Wiesbadener
Straßenbahnen . VL Behörden,
höhere Schulen, Kirchen in Wies¬
baden VII , Sehenswürdigkeiten,
öffentl. Gebäude, Denkmälerusw.
VHI. Kurhaus und Kurtaxe.
IX Winter - Cyklus - Konzerte
im Kurhaus . X. Theater. XI.
Vergnügungslokal« und Licht,
ipieltheater. XII. Bibliotheken,
Sammlungen , XIII . Apotheken,
Banken, Reisebüros, Speditions-
Geschäfte. XIV. Fahrpreise für
Pferde- u. Kraft-Droschken. XV.
Ausflugspunkte in der Nähe der
Stadt XVI. Wegemarkierungen
im Taunus.

3« habe» t« unserer Hauptgcschästsstelle:
Nikolasftratze tt

und r« »«seren Filialen : Vismarckring 28, Ecke Bleichstrabe, Tophcimer
Straße 8s, Friedrichfiratze 11, G-lsd-rgstr-ß« 1, Eck- Taun- oftraßc,
Gueiseuaustraß« 15, Her»erstraße 28, Kaiser Friedrich-Ring 11, Wa«riti »S-
straße 11, Retteldeckstraßc 28, Ecke Bestsudstrabe, Oranienftratze 15, Fcke
Herderstrabc, Röderstrabc 15, Sch»Igaste 2, Schwalbacher Straße 81,

Waldstratze 81, Webcrgasie 51, Wcllritzftratze1s.

Die Jagd nach den Dollars.
Aus Berlin schreibt man uns : Ich will nicht sprechen von

den vielen Menschen, die täglich an der Börse ein- und ausgehen,
deren Gebankengänge sich nur auf dem Kurszettel bewegen können.
Ich will auch nicht von denen sprechen, die alles daran seyen,
Dollars zu besitzen, da sie zurzeit die Aussicht eröffnen, daß man,
nach Markwährung berechnet, in Deutschland ein reicher Mann
werden kann. Es ist vielmehr die Geschichte einer reichen
Amerikanerin, die nach dem armen ausgehungerten und aus-
gesogcnen Deutschland gekommen ist, um die Dollars ihres Vaters
zu suchen und sie ihm zurückzubringen. Wenn man sie sieht, so
hat man den Eindruck, als ob diese ganze Reise vollkommen
unnütz war, denn cs wäre eine Beleidigung, «n glauben, daß die
verloren gegangenen mchreikn Millionen Mark ^as ganze Ver¬
mögen ober die ginzr Mkglft der Dame gewes' a sein sollen. Ihre
Geschichte, die sie mit größter Offenheit und einer gewissen
Naivität, die den Amerikanerinnen anhaftct, ihren neuen Be¬
kannten in Deutschland erzählt, ist die, daß sic einen Mann
geheiratet hat, der bereits 40 Frauen  hatte. Es gelang ihm,
sich mit den Allüren eines Weltmannes in ihrer Familie cinzu-
siihrcn und die Liebe des jungen Mädchens zu erlangen. Im
Grunde kam es ihm nur darauf au, die Dollars des Fabrik¬
besitzers zu bekommen, um mit ihnen nach Deutschland zurückzu¬
kehren und dort seinen Neigungen zu leben. Die junge Ameri¬
kanerin ist ihr eigener Anwalt. Das Tatsachenmaterial, das sie
mit größter Zähigkeit gesammelt hat, spricht derart gegen den
Betrüger, daß mit seiner Verurteilung gerechnet werden muß.
Die Amerikanerin, die eine der gefeiertsten Schauspielerinnen
Amerikas ist, glaubt nun, daß ihr angeblicher Mann, der Architekt
Oesterle,  die Dollars bei verschiedenen Banken deponiert hat
und mit dem Gelbe ausgiebige Spekulationsgeschäfte betreibt.
Ihr Ziel und Streben ist darauf gerichtet, diese Banken ausfindig
zu machen, die Dollars nsteder in ihren Besitz zu bringen, und
dann nach Amerika zurückzukehren. Für die Angabe einer Bank,
mit der Oesterle in Verbindung steht, hat sie nach deutschen Ver¬
hältnissen außerordentlich hohe Belohnungen ausgesetzt. Die An¬
gelegenheit befindet sich beim Landgericht II in Berlin-Moabit
in Händen des bekannten Landgerichtsratcs Tr . Friese. — Ohne
Zweifel werden nicht viele Amerikanerinnen das Vergnügen
haben, durch einen so eigenartigen Grund Deutschland. kennen
und lieben" zu lernen. ^

Das Ideal der Männlichkeit.
Klara Sheridan, die vielbesprochene junge Witwe, Bildhauerin

und Base Winston Churchills, hat der englischen Gesellschaft wieder
einmal Grund zum Aeraernis gegeben. Sie tat es schon einmal
im vorigen Herbst, als sie nach Moskau  reiste, um die Büsten
von Lenin und Trotzki zu modellieren: eine junge, schöne Frau
der besten Gesellschaft, die sich geradenwegs in die bolschewikischc
Löwenhöhle begibt: es war ein Skandal sondergleichen. Aber
man wäre über diese bolschewikische Episode der abenteuerlustigen
Dame ffton zur Tagesordnung übergegangen, wenn sie nicht jetzt

gelegentlich einer Reise nach Amerika die unglückliche
habt hätte, in einem Trinkspruch den amerikanischen Man«
Kosten des Engländers überschwenglich zu verherrlichen. Ä
amerikanischen Männer," erklärte sie, „sind einfach bewunh»̂
wert. Man kann sich keinen selbstloseren und dabei ritteriigp
Kavalier Lenken. Ein Engländer spielt höchstens gegenüberc
Frau, die liebt, die Rolle des Kavaliers. Aber die Amerid,
üben ihre Ritterpflicht gegen das ganze weibliche Geschlecht. «
das ist es gerade, was mich begeistert. Wenn mich jemals8
Lust anwandelu sollte, mich wieder zu verheiraten, würde?
mein Herz nur einem Amerikaner schenken. Ich bete Amerikap
Es ist ein so junges, lebensüberschäumendcs Land voller
und Wunder. Meine Kinder haben amerikanisches Blut i« 5?
Adern. Aber die Großeltern duldeten es nicht, baß ich r!t  J
Amerikaner naturalisieren lasse. Mein Vater insbesondere2
übest das Leben Anschauungen, die ihn als Stoöcngländer bl

zu betätigen, ober ibm als Spielzeug zu dienen. Ich will^
abhängig bleiben, und bas kann ich in der Eh: nur, wen» i«
einen Amerikaner heirate." Die öffentliche Meinung Engla«ü
nimmt begreiflicherweise ärgerlichen Anstoß an der verächE
Art. wie Frau Sheridan mit dem „Homo britannicus" umsmĵ !
Eine der Londoner Zeitungen, die ausnahmslos ihrer Entrissn,«
Ausdruck geben, weist darauf hin, daß schon John Stuart «
vor vielen, vielen Jahren sich über die absurde Bestimmtheit JJ
der sich manche Männer über den Wert der Frauen aussprez»?
lustig gemacht hat. „Der Durchschnittsmann," sagte John Stii-p
Mill, „kennt tm Grunde überhaupt nur eine Frau. Man
deshalb aus der Naturreines Urteils über die Frau mit fe.
lichcr Leichtigkeit auf den Charakter seiner Frau Gemahlin stst,,
Schluß ziehen." Auf den Fall von Frau Sheridan angewandt l.
sagt das, baß ihr verstorbener Gatte nicht als Typus des „w
britannicus" angenommen werden kann, und daß sie deshalb2
ihrer versänlichcn Erfahrung am allerwenigsten das Recht»
einer Verallgemeinerungherlciten darf. Nebrigens darf ml
nach dieser Liebeserklärung, die Frau Sheridan an die Amerikas
gerichtet hat, wohl bald die Anzeige ihrer Verlobung mit einem
Vertreter dieser idealen Rasse erwarten. Tenn an HciratsanträA
kann es ihr danach doch nicht gefehlt haben. ^

Mitteilungen aus aller Welt.
Die „schwarzen Börsen" von Danzig. Wie das „Berl.

aus Danzig meldet, wurde eine der „schwarzen Börsen", die!
auf offener Straße abwickeln und einen schwunghaften Hanl
mit geschmuggelten und gefälschten polnischen Noten betriebe«
Dienstag mittag aufgehoben. Ganz unvermutet wurde der ga«
Straßenteil abgesperrt, und alle, die sich nicht ausweisen konnte«
wurden zur Polizei gebracht. Etwa 20 davon waren polizeM
überhaupt nicht gemeldet. Die Festgenoinmenen werden, soweit
es notwendig erscheint, über die Grenze abgeschoben werden, g

Heimkehr aus Rußland. Die Rcichszentralstclle teilt mit: stz
8. November ist tu Swiuemünde der Dampfer „Aamot" mit AI
Heimkehrcnden aus Rußland eingctroffen Davon sind 28 ehe»
maltae kriegsgefangenc und 262 zivilgefangene Reichsdeutsche amder Ukraine.

Der frühe Winter. — Behinderte Kartosseltransportc. Rel-
düngen aus Karlsruhe zufolge herrscht im Schwarzwald  be!
10 Grad Kälte heftiges Schneetreiben.

Wie aus Kolb erg  getueldet wird, hindert im Küstengebiei
Pommerns starker Sckmeehall und Frost den Abgang der Kar-
toffcltransporte.

Opfer des Sturmes. Wie der „Berl. Lok.-Anz." aus Köpern
Hagen meldet, sind während des letzten orkanartigen Schnee
sturmes fünfzehn dänische Fischkutter von der Nordsee nicht
zurückgekehrt. Auch das Hamburger Segeschiff„Mars" ist bei«
letzten Sturm gescheitert. Der Kapitän und der Steuermann sind
ertrunken. Die beiden an Bord befindlichen Matrosen sind vm
schwedischen Fischern in halberfrorenem Zustande aufgefund«worden.

Deutsche Bienen für Frankreich. Wie das „B. T." aus Han¬
nover meldet, hat dort die Zentralimkergenossenschaft den erst!»
Ablieferungstransport von Bienenkörbenan die Entente zu-
sammengestellt. Der Zug verließ Hannover mit 23 000 Bienen-
Völkern nach St . Avold. Die französische Kontrollkommissim
überwachte die Uebernahme der Bienenkörbe. Ein zweiter
Transport wird  im komn,enden Frühjahr folgen.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstwärme des vergangenen Tages . . .
Tlefstwärme der letzten Nacht . . .
INIedersdilagshöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
,, * „ Koblenz : — mm

8 Celsius
—4 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Trocken und kalt-

Zur Psychologie des Kusses.
. ^ Emberheft ber vortrefflichen Monatsschrift „Ober-
deutschland"' (früher „Schwäbischer Bund) *) wird der Brief¬
wechsel Vischcr-Mürklii! erstmals mitgcteilt. Darin stellte der
berühmte Testhetiker die folgende nette Betrachtung über die
verschiedene Art der Küsse au: „Dein Brief hat mir ein schönes
und liebliches Bild von Deinem Leben vor das Auqe gebracht
und ich möchte mit diesen meinen Zeilen unsichtbar bei Euch cm-
tretcn, um Euch bei einem zärtlichen Frühstück, wo Ihr Euch
dm Brctzenden in den Mund schiebt, oder in einer Stunde, wo
Ihr Nasufizierte Küsse wechselt, zu belauschen. Diese Idee habe
ich sehr teilnehmend aufgefaßt, und ich wollte einen großen Auf¬
satz schreiben, in welchem die Küsse nach allen möglichen Eni-
teilungsgrüiidenaus den verschiedenen Reichen der Natur und
des Geistes einrangiert werden. Hier kann ich oberflächlich nur
soviel sagen, daß mir nach meinen geringen Erfahrnngeu der
zierliche, spitzige honignippendc besonders zusaat. Am wenigste»
uiundet sein gerades Gegenteil, der breite, patschende, mit einem
ordentlichen und reellen Klaps verbundene. Wenn jener der
schelmischen Forelle gleicht, so ist dieser ein Karvfen. Der fcu-
rigen, leidenschaftlichen Liebe entspricht der anhaltende, saugende
am besten, ivelcher einen mystischen Genuß gewährt. Er ist der
italienische, lener Karpfen der deutsche, die Forelle der französische.
Aus den Mischungen dieser Hauptforten bilden sich dann aber
erst die seinften, pikantesten Nuancen."

Briefmarkensammler -Ecke.
Prinzenrciscn und Brirsmarken. Auch Japan schließt sich der

allgemeinen Mode an und läßt keine Gelegenheit Vorbeigehen
neue Gedächtuismarken zu schaffen. Die jüngste Erscheinung auf
diesem Gebiet ist ein Satz von vier Marken, der soeben ans
Anlaß der Heimkehr des Kronprinzen von Japan von seiner
Europareise zur Ausgabe gelangt ist. Die vier Marken umfassen
die Werte 1% Cents violett, 3 Cents graugrün, 4 Cents rot und
10 Cents blau. Das Mittelbild zeigt zwei Kriegsschiffe, von
denen das im Vordergrund befindliche die „Katori" ist, auf der
der japanische Kronprinz die Reise nach England gemocht hat,
wahrend „n Hintergrund die „Kashima" zu sehen ist. Die In¬
schrift im Logenfcld über den Schiffen gedenkt des Anlasses zur
Ausgabe Skr Marken. Darunter befindet sich die Inschrift:
„Kaiserlich  japanische Post". Die Wcrtziffer ist am unteren Rand

*) Verlag „Oberdeutschland" (Streckeru. Schröder) G. m. b. H,Stuttgart. ,

und zwar auf der linken Seite in arabischen Zahlen und auf
der rechten in japanischen Schriftzcichen angegeben. D-r Bogen
selbst ist mit der kaiserlichen Wappenblume, der Crysantheme mit
den 16 Blütenblättern geschmückt. Die Marken sind im Druck
recht primitiv: ihre Ausführung hält den Vergleich mit den
früher ansgegebenen, in der sapanischen Rcgierunqsdruckerei ge¬
druckten Marken nicht aus. Sie sind aus grobem Velinpapier
ohne Wasserzeichen gedruckt. Neber die Zabl der ausgegebencn
Marken ist man auf Mutmaßungenangewiesen, man darf aber
annehmen, daß wie bei früheren Gelegenheiten die niedrigen
Markenwerte in großer Auflage gedruckt wurden, während die
höheren Werte nur in kleiner Zahl ausqegeben und deshalb rasch
vergriffen sein dürften. Kaum ist die neue Serie fertig, so
beschäftigt man sich in Japan übrigens schon mit den Vor¬
bereitungen für eine weitere Gedächtnismarke. zu deren Ausgabe
der bevorstehende Besuch des Prinzen von Wales in Japan den
Anlaß bietet.

Vom Bücherttsch.
Er und die Drei, Detektivroman von Ferb. Runkel.  Der

Schlittschuhläuser, Detektivroman von Paul  R ose nh a yn.
Josef Singer-Verlag Leipzig.

Rur Prüderie und Bildungshcucheleikann es verdammen,
wenn auch ernste Leser einmal einen guten Detektivroman sich
vornehmen, vorausgesetzt, daß künstlerische Anforder,ingen
einigermaßen erfüllt werden. Bei beiden Geschichten ist dies der
Fall, sie sind nicht nur spannend geschrieben, sondern besitzen auch
psychologischen Reiz. Die erste schließt sich an den berühmten Fall
Han an, um in eigener Erfindung das Rätsel zu lösen, die zweite
darf durch geschickte Behandlung eines geheimnisvollen Problems
wohl mit Conan Doyles Sachen rivalisieren.

Stewart E. Bruce, Kriegsschuld und Friedens-
verbrechen der Entente.  Hermann Bouffet-Berlag Ber¬lin S. W. 61.

Wieder ein Ausländer, der mutig eiutritt für unser Recht!
Das Buch wiederholt nicht nur bekannte Tatsachen, sondern bringt
noch aus amerikanischen Zeitnnaen neues Material zur Klärung
jener Frage, von der unser Schicksal abhäugt. In Amerika hat cs
vielen schon die Augen geöffnet für die Wahrheit, cs verdient
auch in Deutschland weiteste Verbreitung.

Neuerscheinungen.
Die Neuregelung des Lohnabzuges vom 1. August 1921 ab

(Gesetz vom 11. Juli 1921) — Zusammenstellung und Erläuterung
aller zurzeit geltenden Vorschriften über den Lohnabzug mit prak¬

tischen Musterbeispielen von Rechtsanwalt Dr. Fritz Koppe,
S« 1™- Hauptschriftleiter der „Deutschen Steuerzeitung". Prellr).20 Marl.
„„^ Tabellen zum Steuerabzug nach dem neuen Lohnstcuergesetz.
Gültig ab 1. August 1921. Von Regierungsrat Schlör im
Reichsfinanzministerium. Preis 8.75 M. — 1921— Industrie-
verlag Spacth u. Linde, Fachbuchhandlunq für Steuerliteratur,Berlin C. 2.

Die dankenswerte Arbeit stellt zurzeit die ei uzi ge , voll-
standlge , erläuterte  Ausgabe der sämtlichen einschlägige«
Vorschriften und Erlasse nach dem neuesten Stande der GcscS-
gebung bar.

Als wichtige Ergänzung zu dem Koppeschen Lohnabzugswer!
erschienen die Tabellen zmn Ablessen des Lohnab¬
zuges  von Reichsgerichtsrat Schlör im Reichsfinanzministe'
rium, die jedem Laien ermöglichen, den Lohnabzug ohne weitere)
abzulesen. Die Tabellen geben dem Iknternehmer die Gewähr-
daß der Lohnabzug richtig durchgeführt ist.

Die Einkomsnenstcucr vom Arbeitslohn nach dem Gesetz dow
11. 7. 21 und die Uebergangsbestimmuugen bis zur EinsührunS
des Gesetzes mit praktischen Beispielen von Steuerinspektor Albest
Hornauer  im Reichsfinanzministerium. (Verlag Reinhold
Kühn, Berlin, Kochstraße5). Preis 3 Mark.

Ernst Haeckcl und sein Nachfolger Pros. Dr. Ludwig Plate-
Von Prof. Dr. Heinrich Schmidt,  Jena . Verlag: Volks-
buchbaiidlungG. m. b. H., Jena . 1921, Preis 5.50 Mark.

Prof. Dr. Heinrich Schmidt, der treue Hüter des Ienae/
Haeckel-Archivs, hat in dieser Schrift de» Versuch einer Klarstel'
lnng unternommen, der allen Freunden und Anhängern Haeckell
und seiner Lehre willkommen sein wird.

Zeitschriften.
„Für unsere Kinder" so lautet der Titel einer iicuartM

Kindcrzeitung, die im Verlag Dürerhaus in Wcißenfelsa. »■
erscheint. Herausgeber ist Lehrer Robert Theucrmeister, ein
weiten Kreisen geschätzter Pädagoge und Iugenderziehcr.
Blätter bringen in reicher Fülle Märchen und Sagen, Zlabtt'
beobachiuugcn und Heimatliches, Spiel und Scherz.

Richtiges Deutsch. Eine Zeitschrift zur Pflege und Vertief»̂
der deut,chen Sprache. - Ein Berater für alle schwierige» Frage«
der Grammatik und Rechtschreibung. — Ein Lehrmeister für
die ein richtiges Deutsch lernen wollen. Verlag SiisserottG. ^

E. 2, Burgstraße 29. Einzelnummer 2,-- M«
Vierteliahrlich4.50 Mark. 8°, 16 Seiten- fl
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Aus der Stadt. TD
Tcuerunftszuschnffefür Schwerkriegsbeschädigte. Di« mit

, t  bes ReichsarbeitSmintsterS vom 24. 9. 21 den Schwer-
? .nsbefchädigtenzuerkannten Teuerungszufchüffe sind fast rest-
» « -ur Auszahlung gekommen. Da jedoch über den Kreis der
«mnianaßberechtigten noch Unklarheiten bestehen, wird darauf

r̂ rkiam gemacht, baß alle Empfänger laufender Versorgungs-
MlfirntlTe nach dem Rcichsversorgungsgesetz vom 1. 4. 1920.

2 m Ältcentnergesetz vom 18. 7. 21 und den vor dem Reichsver-
^ .masgesetz erlassenen Milttärvcrsorgungsgesetzen, berechtigt
rJs &ie U Teuerungszuschiisse abzuhcben. Ausgenommen sind:

'Personen, die unabhängig von Dienstbeschädigung lediglich
Krund von mindestens acht- ober achtzehnjähriger Dienstzeit
den Vorschriften deS Mil -Pens.-Ges. vom 27. Juni 1871,

in-eusiischen Gesetzes- vom 8. Juli 1858 oder nach den ent-
,«re»cnden Vorschriften anderer Mtl .-Versorg.-Gesetze, nach
st M . 2 und 8 (88 9—11s M.-B.-G., 8 95 N.-V -G. oder 8 8
Aktr-Ees versorgt sind (Kapitulanten ), b) Beschädigte, deren
Srwerbsfähigkeitum weniger als Sv v. H. gemindert ist, e) Be-
ntts-Osfiziere, -Deckosfiziere und Beamte sowie deren Hinter-
«iebcnc die nach den vor dem R.-V.-G. ergangenen Mil .-Bers.--
Keietzen' versorgt sind. Rentenempfänger , die ihre Zuschüsse
«ach nicht abgehoben haben, werden gebeten, sich unverzüglich in
vt Geschäftsstelle der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterblie-
^ «?n-F!irsorge, Marktstraße 1, Zimmer 22, in den Vormittags-
«nnden von 9—12 Uhr zu melden. Borzulegen ist: Renten-
beschcid, Rentenbuch. Stammkartennummerkarte sowie Stamm¬
buch des Standesamtes.

Der Landesansschnß hielt unter dem Vorsitz de» Stadtrats
s ^ ^sch-Frankfurt am 8. November im Anschluß an die Bc-

fetn Gesuch_ —
«emarfutw Eubach im Oberlahnkreis um Entfernung der an
derselben stehenden alten Lindenbänme(Naturdenkmales nicht
,u entsprechen. — Der Anbau einer Liegehalle im Volkssanato-
rium Weilmiinster wurde genehmigt. Die Besichtigung des
Volkssanatoriums, die unter F-ühruug des ärztlichen Direktors
§r Nn ge r und deS Verwaltungsdirektors S i e b « r t stattfand,
zeigte daß in der Anstalt was Tüchtiges geleistet wird, und daß
es richtig gewesen ist. die ehemalige Anstalt Weikmiinster für
die im Interesse der Volksgesundhett liegenden Zwecke dienstbar
zu machen.

Berussknndliche Vorträge . Der zweite vom Stadt . BerufS-
Mt einaesührte bernfsknndltche Vortrag findet am Donnerstag,
den 10. Nov-, abends 8 Ubr, im Raihans , Zimmer 9V, statt. Es
wird gesprochen über : Elektr. Jnstall ., Monteur , Techniker,
stngenieur; Spengler und Installateur ; Schmied (Huf- and
Bagenschwied). Die Vorträge sind frei und werben die zur
Schulentlassung kommenden Knaben, deren Eltern , Elternbeiräie,
sowie alle Interessenten hierzu -ingeladen.

kichtbildcrvortrag in der Tribüne . Am Dienstagabend fand
tu der Tribüne ein Lichtbilbervortrag des Generalmajors a. D.
Splinter  über Aegypten statt. Ansichten von Kairo, den
Pyramiden, vom Nil , Luksor, Affnan, dem Suezkanal u. a. m.
wurden gezeigt. Es waren meistens Photographien, die der
Vortragende an Ort und Stelle selbst hergcstellt hatte. DaS
Publikum nahm die bildlichen Darbietungen mit großem Interesse
uitgegen. *

Vom Rheinwasserstand. Der Rhein ist von den heftigen Nn-
wettern über Sonntag nicht unberührt geblieben. Das Wasser ist
ganz erheblich gestiegen, sodaß am Dienstag Abend in Köln ein
Pepelstand von 0,75 Meter gegen 0,12 Meter am Samstag vor»
haiste» war. Damit scheint die langdauernde Wasscrnot mit ihren
ganz außergewöhnlichenTiefständen glücklich überwunden zu sein.
Der Schlfiahrt steht heute wieder ein Fahrwasser zur Verfügung,
wie seit langen Wochen nicht. Die vielen angesammelten Schiffe
haben, ohne ihre Leichterungcn fortzusetzen, ihre Fahrten wieder
ausgenommen. Auch die großen Schleppdampfer, die wegen
Maisermangelsstilliegen mußten, konnten wieder in Dienst ge¬
stellt werden. Die Schiffahrtslage auf dem Rhein hat sich damit
mit einem Schlage geändert und dürfte, da ein weiteres Steigen
bes Wassers zu erwarten ist, bald wieder dem normalen Stand
angenäherte Verhältnisse annehmen.

Beschränkte Verkaufszeit der Tertilgeschäste. Wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich, haben die hiesigen Geschäfte der Textil¬
branche (die namhaftesten Manufaktur -, Mode-, Weißwaren-,
Herren- und Damcn-Konfektionsgeschäfte) infolge der schwierigen
Geschäftslage beschlossen, ben Verkauf auf vormittags von 10—1
und nachmittags von 3—8 Uhr zu beschränken. Wir teilen dies
an dieser Stelle mit, um das Publikum vor nutzlosen Gängen
zu bewahren.

Sammelt Bucheckern! Durch ben schlechten Stand unserer
Mark werben die Oele und Kette sehr teuer werden. Wer sich
ein billiges und dabei gutes Oel verschaffen will, sammele Buch¬
eckern. Wir verweisen auf die Anzeige der Oelmühle zu Erben¬
heim, bte dieses Jahr auch wieder Bucheckern zum Schlagen an¬
nimmt.

Ertappte Diebe. Am Montag , den 7. ö. M., wurden von
Beamten des 5. Polizeireviers drei Personen festgenommen, die
aus einem Garten im Wellrttztal einen Sack voll Weiß- und Rot¬
krautköpfe gestohlen hatten. Der Eigentümer kann sich auf Polizei¬
revier 8 melden. Einer der Festgenommenen betrieb den Felb-
diebstahl gewerbsmäßig. Am 4. b. M. hat er ebenfalls 1 Sack
voll Weißkraut aus einem Garten an der Lahnstraße gestohlen,
die er an eine Händlerin in der Westendstraße verkaufte. Am
5. d. M. wurde er mit einem Sack voll Kartoffeln betroffen, die
er von einem Bauern zwischen Wehen und Reuhof geschenkt
erhalten haben will.

Einbruchsbiebstahl. Am Sonntag , den 6. d. M-, wurde aus
der Wohnung eines hiesigen Arztes durch Einbruch gestohlen:
1 goldene Herrenuhr mit Schltisselaufzng und goldenem Ziffer¬
blatt , englisches Fabrikat ; 1 goldene Damenuhr mit gelochtem
Sprungdeckel: 1 goldenes Gliederarmband , auf dem sich zwei
kleine Herzen mit je einer kleinen Perle befinden; 1 dunkelblauer
Herren -Gakkoanzug.

Die SanitStswache mußte heute morgen im 3. Pollzeirevier
einen 29jährigen Mann abholen und in das städtische Krankenhaus
bringen , der in betrunkenem Zustand eine Fensterscheibe einge¬
schlagen und dabei tiefe Schnittwunden an der Hand davon¬
getragen hatte. Er war von der Polizei einstweilen in Schutz¬
haft genommen worden.

Wassrrstände am 9. Nov.: Hüningen 1.28, Kebl 2.70, Maxau
4.50, Mannheim 4.40, Mainz 0.80, Bingen 1.86, Rheinggu 2.41,
Kaub 1.81, Koblenz 2.50, Köln 2.01 Meter.

bamtttermachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 7. Nov.: Emilie Marschall, ohne Beruf.
65 I . ; Landwirt Christian Ernst, 85 I .; Privatier Peter Freihen,
72 I . ; Haushälterin Elisabeth Hanßler, 71 I.

Ans anderen Zeitungen:
G e b u r te n. Dr . Wilhelm Pfaffenborf und Fra » Bett»

geb. Stein , Hofheim i. T ., c. S.
Verlobte.  Karl Gruber mit Sophie Ritter , Wiesbaden,

Dotzheimer Straße.
Eheschließungen.  Alfred May, Mainz - Gonsenheim

und Frau Jda , geb. Kahn, Schierstein. Oberstndiendirektor Dr.
Hermann Weimer und Frau Marie geb. Eschwc. Hermann
Völker und Frau Gretel geb. Hammel, Hofheim i. T.

Todesfälle.  Julius Frank , 0%  I ., Nied a. M.

Kurhaus , Theater , PortrLg «. Vereine ushv.
Die Kurverwaltung  wird am SamStag dieser Woche

eine Tänzerin im Kurhanse einführen, die zu ben größten und
gefeiertsten Tanzsternen der Gegenwart zählt: Valeska Gert.
Das Programm lautet : Barietö , Japanische Groteske, Tango,
Zirkus , Canaille , Menuett , Kupplerin, Kino und Alt-Wien.

Ei n w a n d e run gs mögl ichke  i'ten in Südamerika.
Am Montag , den 14. Nov., wird der Schriftsteller Dr . Colin
Rotz im Kaufmännischen Verein Wiesbaden über dieses viel zu
wenig von Kennern behandelte Thema sprechen. Der Vortragende,
der erst vor einigen Monaten aus Südamerika zurückgekehrt ist,
hat den fiidamerikanischen Kontinent IX Jahre lang bereist, um
einen Ueberblick über die politisch«, wirtschaftliche und soziale
Lage zu gewinnen, sowie insbesondere über die Möglichkeiten, die
die verschiedenen südamerikanifchen Republiken der Einwanderung
sowie dem Import aus Deutschland bieten. Der Vortrag wird
durch eine Reihe von ausgezeichneten, zum Teil farbigen Licht¬
bildern illustriert . Er findet im Wintergarten statt und beginnt
um 8 Nhr.

Vollversammlung der Handelskammer.  Die
für Dienstag , 15. November d. I .; angesetzte Vollver¬
sammlung muß auf Montag, ben 14, November d. Js ., nach¬
mittags 3 Uhr, verlegt  werden.

Missionsverein.  Sonntag , 18. Nov., ist hier ein Fest
des hiesigen Hauptvereins des „Allgemeinen Ev . - Prot.
Missionsvereins ". 10 Uhr ist Fcstgottesdienst  in
der Marktkirche, nachmittags 5 Uhr ein Lichtbildervor-
rrag  in der Ringkirche für die Konfirmanden und die Schul¬
jugend (Eintritt 1 Mark für die Mission) und abends 8 Uhr
ein G e m e i n d e a b e n b mit Lichtbilbervortrag, Chor- und
Sologesang in der Ringkirche. (Eintritt 2 Mark für die Mission.)
Predigt und Vorträge hält Herr Missionsdircktor Dr. D Witte
aus Berlin . Am Gemeinbeabend wird er reden über den Gegen¬
stand: „Was gehen uns nach diesem Kriege noch China und
Japan an ?"

Die Ortsgruppe des Rcichsbundes  der Kriegs-
beschädigten und Hinterbliebenen veranstaltet am 12. November,
abends 8 Uhr, In der Turnhalle Hellmunbstraßc eine Theaterauf-
ftthrung „Hans Huckebein" und Konzert des Musikvereins Har¬
monie, unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Hab erlaub.
Eintrittskarten sind auf der Geschäftsstelle nnb an der Abendkasse
zu haben.

Deutsche Frtedensgesellschaft.  Auf Donnerstag,
10. Nov., abends 8 Uhr, ladet die Deutsche Friedensgesellschaft zu
ihrer November-M onatsversammlung  im Gasthaus
Wies (Rheinstraße 63) ein. Es soll in derselben Bericht erstattet
werben Uber die letzte Generalversammlung der Deutschen Frie¬
densgesellschaft in Bochum. Vorher wird Herr Rechtsanwalt Dr.
Müller  einen Vortrag halten über das Thema: „Die Entwick¬
lung bes Völkerbundgedankens".

Zentralverbanb der Gemeinbearbeiter und
Straßenbahner Deutschlands (Ortsgruppe Wies-
uaden). Die Mitglieder werden auf Freitag 11.November, abends
7M Uhr im Lokale „Zur neuen Zeit", Hellmundstraße54, zu einer
Mitgliederversammlung eingeladcn. Bezirksleiter Klug  wird
über die kommende Lohnforderung Bericht erstatten. Um voll¬
zähliges und pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Deutsche Volkspartet.  Die Jugendgruppe der Deutschen
Volkspartei hält am Freitag , den 11. d. M., abends 8 Uhr, im
Saale der Geschäftsstelle Friedrichstr. 9, 1, eine Versammlung ab,
in der Herr Evelbauer  in einem Lichtbilbervortrag über
„Das malerische Dinkelsbühl" sprechen wird. Mitglieder und
Freunde der Partei sowie die Eltern der Jugendlichen sind ju
diesem Bortrag herzlichst eingeladen.

Jugendgruppe der Deutschnationalen Volks¬
partei.  Am Donnerstag , den 10. No»., abends 8 Uhr, findet
im großen Saale der Steingasse 9 eine Versammlung statt, in der
Herr v. Nauendorf  über die „deutsche Revolution", sowie Herr
Maurer  über den „Uebertritt Martin Spahns zur Deutschnat.
Volkspartei " sprechen wird.

Jugendvereinigung „Deutscher Aufbau ". Am
Freitag , 11. November, abends 8 Uhr Vortrag be§ Sind . Otto
Klette: „Finanzzustände und Finanzmanöver einst und jetzt" .
Gäste sind willkommen.

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden (E . V.) Am
kommenden Donnerstag , den 10. d. M., wird Herr Karl Werner
in der Wochenversammlung über die Tagung de? Jugenb -Wanöer-
führerkurfus berichten.

Pre «ff.-Südd. Klaffen-Lotterie.
Dienstag , 8. November, vormittags.

15 0 0 0 M. auf Nr . 147 541 213 715.
10 0 0 0 M. auf Nr . 9107 281 801.

500 0 M. auf Nr . 9302 16 016 41 849 94 820 100 298 204 171
206 815 274 642 298 927.

30 00 W. auf Nr . 19 578 19 807 20 818 22 919 23 304 25 601
87171 40 855 41828 42 620 44 850 48 080 50 062
55 481 57 241 61807 61933 68 717 78 941 89136
106 888 107 470 123 778 134 350 186 289 136 681
139 608 143 183 143 915 144 501 146 301 154 107
154 303 154 338 158 344 162 691 181 413 200 699
201 567 208 218 208 978 209 895 218 341 226 934
229 681 280 246 232 871 238 519 235186 244 988
253 266 254 032 255 696 256 818 257 450 264 273
265 074 265 443 271994 272 867 274 534 279 218

Eine unmögliche Frau.
Roman von Anny v. Panhuys.

(Nachdruck verboten .)
Sie musterte Filieitas flüchtig und gönnerhaft. .Wohl eine

«ollcgm, freut mich, freut mich." Sic wandte sich dem Direktor zu.
»Nehmen Sie nur wieder Platz und gestatten Sie , es mir

ßjer̂ Jhnen gegenüber bequem zu machen." Sic ließ ihren Worten
aic Lat folgen. „Die-ktorchen, ich komme deS neuen Stücks
wegen, das her Thor west aus dem Roman in der „Illustrierten
- '»chenichrift" gefertigt hat. Ick denke mir die Hauptrolle von
llyren, früheren Star . Ich denke mir die Hauptrolle darin

!“ r mich geeignet. Kenne den Roman und kann mir,
Mrlich gesagt, keine andere Dam« des Palasttheaters in der
ktoile vorstellen als mich, und da bei Ihnen , wie bei allen moder-
«en Lheatern nach der Individualität der Schauspieler besetzt

können Sie mich mit der Rolle doch nicht übergehen. Sic
^°̂ >en begreifen, daß mir daran liegt, denn ich glaube, mit der

§ Popularität zu holen und ich bin noch ziemlich unbe-
mi? k>er. Also nicht wahr , verehrter Herr Direktor, ich brauche
SÜJ darüber weiter keine Gedanken z» machen: Mein ist

»l ? unö  mir gehört er zu!"
sah Felicitas fragend an, während er sagte:

..müßte außer Ihnen allerdings kein« Dame an meiner
ii* • , welche die betreffende Rolle geeignet wäre, doch hoffe
lvü,«? früheres Mitglied wird sich bereit finden lassen, darin
if 1'! 111 und zwar Felicitas Wiburg, die fetzige Baronin Uß-

C'sio ,e  Nonian geschrieben."
fif ff : Die Weißgekleidete fuhr hoch, doch gleich lächelte
ksinbnl?" '*"* natürlich nur Scherz. Sic wollen mich necken, mich

ym en Direktorchen."
Sm»*, ” aeT  Ernst ", gab er zurück, „ivenn die Baronin meinen

L' den ich ihr schon unterbreitet habe, annimmt, wird
M die Rolle spielen"
if.. „V * matte Haut Trudel Heumers färbte sich purpurn und

^"Sen blitzten zornig.
ist ffirf ersteh « ich nicht. Wenn eine mal von der Buhne weg
stiea ° wegbleiben »nd Andere», Strebenden, nicht den Anf-

3 ^sperren ."
ärH weiß ja noch nickt, ob die Baronin Ußwald annimmt.

I dem Tisch, blätterte darin und mußte doch weiter hören, was l
1 Trudel Heumer sagte.

„Ich meine, schon mein AeußereS patzt bê er für die Rolle,

für L f ':bc '4 ihr allerdings sehr dazu, sie ist wie geschaffen
cito«7 » Rolle" , lächelte Reil stab und zwinkerte Fest-
undUfv ?" eS  peinlich war , dieser Unterhaltung beizuwohnen,
der «kJ? »eht auch nicht verabschiede» mochte, weil sic fürchtete,
nenne» könne vielleicht bei der Gelegenheit ihren Namen

S,e tat teilnahmslos , griff nach einer Fachzeitung auf

denn die ehemalige Wiburg soll ein mageres Persönchen mit so
hellblondem Haar sein, daß es wie weiß aussieht, im Publikum
denkt keiner mehr an sie." Sie lächelte kokett. „Lieber Herr Di¬
rektor, man hat mich bereits sehr gern, ich rate Ihnen , machen
Sie kein Experiment mit einer vergessenen Größe, Sie würde»
es doch nur bedauern." Sie legte den Kopf zur Seite , wippte
Mit dem übergeschlagenen rechten Bein, daß sich das lila Stiefel-
chcn sacht auf und nieder schaukelte. „Wissen Sie , lieber Herr
Direktor , unsereins hört doch auch dieses und jenes aus dem
Publikum und ich gebe Ihnen die Versicherung, die Wibur
b .aucht nicht wieherznkommen, es hat niemand Sehnsucht itai
ihr."

Felicitas wünschte sich weit fort. Wie unangenehm war eS.
solche Reden mitanhören zu müssen. Sic hätte weinen mögen.
Also so svach man hinter ihrem Rücken von ihr und so schnell
war sie vergessen worden, „niemand hatte Sehnsucht nach ihr ."

Sie hob dqs Blatt , in dem sie anscheinend las , dicht vor
die Augen, die ihr brannten , als beize ein Feuer die Lider,

Nun redete der Direktor.
„Wertes Fräulein Heumer, ich bin über das, was Sie

eben äußern , völlig anderer Ansicht, und' will Ihnen verraten,
ich habe Frau Baronin Ußwald ber.ssts die Rolle angeboten, doch
konnte sie sich zur Annahme bisher nicht entschließien—"

„Aha," fiel ihm die Schauspielerin in die Rehe, „sehen Etz.
die Dame ist klug und will sich keinen Mißerfolg holen"

Rellstab nickte. „Möglich — doch werde ich jetzt noch ein¬
mal anfragen , kriege ich wieder einen Korb, dann wird Ihne»
die so heiß begehrte Rolle in den nächsten Tagen zugestellt."

Trudel Heumer erhöh sich.
„Ich hoff» bestimmt darauf , lieber Herr Direktor." ein leickteS

Kopfneigen in der Richtung, wo Felicitas saß und die Tür
schloß sich hinter der weißen, katzenschmiegsamen Gestalt.

Nun stand auch Felicitas auf, ihre Augen schimmerten ver¬
dächtig.

„Ich gehe gleichfalls, Hexe Direktor, nach dem « orange- .
gangenen erübrigt stck selbstverständlichdie abermalige Anfrage
an mich Ich spiele natiirlich auf keinen Fall. Glauben Sie , ich
würde mich dem Publikum ausdrängen, das nichts von mir
wissen will ?"

„Ruhe, Ruhe", beschwichtigte der Direktor, „wenn Sie klug
handeln wollen, spielen Sie nun eift recht und beweisen dem
weißgekleideten Reidlsttnimelchenklar und deutlich, daß eine Wi-
burg vom Publikum überhaupt nicht vergessen werden kaum

„Sie meinen —?" fragte Felicitas stockcnd.
„Ich meine ge»au das . was ich soeben sagte. Um mich noch

deutlicher anszudrücken: Die Heumer ist ehrgeizig und ihr ist
jedes Mittel zum Zweck recht. Was sie redete, ist Unsinn, den
sie alz Wnhrb-it hinstcllt. um mir klarzumachen, sic wäre die
einzige, geeignete Persönlichkeit für die Haupttolle des neuen
Stückes.

„Und Sie glaub-,i nicht daran, daß mich das Publikum gar
nicht »lehr sehen will ?"

Fast überstürzt rang sich die Frage aus Felicitas Mund.
„Keino Spur , im Gegenteil, die Heumer fürchtet Ihre Kon-

knrrenz und bas Publikum wird jubeln," antwortete Rellstab fest.
„Dann — dann . Herr Direktor, nehme ich Ihren Vorschlag

an," käckclie Jklicttas und hob voll entzückendem Trotz, der eine
genze Welt heranszusordern schien, den K»pi, ..ja, nun nehme
ich an. denn tonst kä rdc ich doch keine Ruhe, ich will nicht so
pasch vergessen sein."

Rellstab drückte ihr warm und fest die Hand.
„Recht so. stiaronin, ich danke Ihnen . Nächste Woche können

wir also mit den Proben beginnen. NcidhämmelchenHeumer
wird sich bescheiden müssen."

Nachdem ihn Felicitas verlassen, muhte Rellstab herzlich
und laut lachen. Es war doch zukomische gewesen, diese Szene
soeben zwischen der Heumer und ihm, indes die „ehemalige Wi¬
burg". wie sie von der Heumer genannt wurde, stumm dabei saß,
sich ein altes Bübnenblatt vir der Augen hielt und die Be¬
merkungen der Kollegin hinunterschlucken mußte. Ach Himmel,
wenn die eitle Heumer ahnte, was sie angerichtet und wer die so
gönnerhaft und flüchtig Begrüßte in der Trauergewandung ge¬
wesen, wenn sie ahnte, daß 'sie durch ihre Reden den Ehrgeiz der
„ehemaligen Wiburg " bis aufs äußerste ausgepeitscht und sich da¬
durch selbst um die Rolle gebracht, nach der ihr ganzes Verlangen
sttebte.

(Fortsetzung folgt.
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Deutsches Turnen.
Männerturnvercin . Am Sonntag hält der Männerturn¬

verein in seiner Turnhall " Platterstraße das erste Vereins-
fchautnrnen  nach dem Kriege ab . Gleichzeitig findet eine
Ehrung seines langjährigen verdienstvollen Leiters , des Ober-
turnwarts Fritz Engel,  statt . Sämtliche Abteilungen des Ver¬
eins wirken bei dieser Veranstaltung mit und sind bestrebt , den
Besuchern die Vielseitigkeit und den gesundheitlichen und er¬
zieherischen Wert des deutschen Turnens vor Augen zu führen.
Das Schauturnen beginnt pünktlich um 3 Uhr nachmittags . Am
Freitag abend 8 Uhr findet die Generalprobe statt.
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Heffen - Naffau und Umgebung.
Schierstes«. '

Unfall ans dem Sportplatz . Wie uns die Turngemeinde
Schierstein berichtigend mitteilt , ist am Sonntag der Apotheker
Karl Henrich n ' cht beim Turnen , sondern beim Fußballspiel
verunglückt.

* Rüdesheim , 7. Nov . 3000 Mark Belohnung  hat die
Polizeiverwaltung Rüdesheim ausgesetzt für die Ermittelung der
Täter , die in der Nacht vom 14. auf 15. August d. I . im Distrikt
Häuserweg , Gemeinde Eibmgen , an dem Grundstück der Firma
Barth u. Comp, in Rüdesheim die in die Weinbergsmauer eingc-
lasienen Eisenpfähle mit Drahtgitter aus dem Mauerwerk unter
Anwendung erheblicher Gewalt und unter Beschädigung der
Mauer selbst herausgcrissen bezw. umgcbogen haben . Dieselbe
Untat ist in der Nacht vom 1. auf 2. November d. I . im Distrikt
Kleeberg der Gemarkung Eibingen an dem dort gelegenen Grund¬
stück der Firma Barth u. Comp , wiederholt worden . Die ausge¬
setzte Belohnung wird daher nochmals in Erinnerung gebracht.

* Cambcrg , 9. Nov . Schlier - Stiftung.  Im Dezember
kommen die zweijährigen Zinsen der Schlier -Stiftung zur Ver¬
teilung an ehemalige Schüler der hiesigen Taubstummen¬
anstalt,  und zwar , nach den Bestimmungen des Testaments,
an solche unbescholtene und fleißige , aber unbemittelte
T a u b st n m m e, die entweder 1. sich ein eigenes Geschäft grün¬
den , ober 2. sich Werkzeuge , Nähmaschinen oder Material an-
schasfen, oder 3 zu ihrer gewerblichen Weiterbildung an einem
Lehrkursus teilnehmen möchten. Ein Teil dieser Zinsen kann auch
zu Unterstützungen an alte , kranke Taubstumme verwandt werden,
die nicht mehr vollständig erwerbsfähig sind. Gesuche mit beglau¬
bigten Angaben sind alsbald an den Vorstand des Vereins zur
Unterstützung von Taubstummen in Camberg zu richten.

wb . Mannheim , 9. Nov . Zur Schließung der Benz¬
werke.  In der vom Landeskommiflar als Dcmobilmachungs-
kommiflar veranlaßten Verhandlung  zwischen der Benz-
Direktton  und den Arbeitervcrtrctern sind die Bedingungen
welche die Firma Benz für die Wiederaufnahme des Betriebes
gestellt hat , erörtert worden . Die Dirktion verlangt , daß sie
Garantien dafür erhält , daß in Zukunft die Ruhe und Ordnung
in den Betrieben »nd die persönliche Freiheit der Betriebs¬
beamten gewährleistet ist. Die Bedingungen enthalten weiter
die beiderseitige Anerkennung der arbeitsrechtlichen Vorschriften
der Tarife und Vereinbarungen . Weiterhin sind Grundsätze für
die Tätigkeit des Arbeiterrats und der sogenannten Vertrauens¬
leute aufgestellt worden , die ebenfalls zur Erzielung geordneter
Verhältnisse erforderlich sind. Die Direktion hält es auch für
unerläßlich , daß diejenigen Arbeiter,  die wiederholt die
Ruhe und Ordnung in den Betrieben gestört und den Anlaß zu
den Demonstrationen gegeben haben , von der Wiedcreinstellung
ausgeschlossen  werden . Die Bedingungen werden in einer
noch heute stattfindendcn Versammlung der Benz -Arbeiter be-
kanntgcgeben , deren Stellungnahme hierzu abzuwarten bleibt.

Handel und Industrie.
Berliner BSrse.

Die Berliner und die Frankfurter Börse
am S. November für de» Effektenvrrkehr geschlossen.
Berlin , 9 . November. Devisenmarkt . Telegraphische Anszahhm,

Holland . . .
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsinglors.
Italien . . .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz . .
Spanien.
Oesterreich -TTngara.
Wien (in Dentach -Oesterr . ahgest .)
Prag.
Bndapest.
Bnenos Aires.

8 . Nov. 1921
Geld

10589 .40
2172 .80
4250 .70
5544 .45
6843 .15

589 -40
1273 .70
1178 .80

309 .69
2237 .75
5744 .25
4165 . 80

Brief
10910 -60

2177 -20
4259 -30
5555 -55
6856 .85

590 .60
1276 -30
1181 -20

310 -31
2242 -25
5755 -75
4174 -20

8-62
325 -35
*1198

9 - Nov. ^

k
Geld

8691 ;30_-20
3471 .50
4420 -45
5694 -30

459 -50
1048 .95

981 -50
252 -74

1798 -21
46 ° 0 -3!
3471 -50

8 .73
279 -70; 2226 .81 . 15

8 .58
324 . 65

26 -83
97 -90

Berliner Produktenbericht vom S. November . Am Produkt
markte trat heute ein vollständiger Stimmungswechsel ein. ~
Ursachen waren der Rückgang des Dollarkurses und die 5
rungsveränderung . Weizen war scharf angeboten und
käuflich. Roggen gah gleichfalls gegenüber den noch am 2
mittag bezahlten Preisen nicht unerheblich nach. Gerste wuij,
gleichfalls angeboten . In Hafer zeigte sich wesentlich verweb«,
Offerte zu billigeren Preisen . Für Mais wurden von Hamb^
noch heute früh sehr erheblich gesteigerte Preise bezahlt , die
später unter dem Einfluß des Dollarrückganges sich erhebliH
mäßigten . m
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paß ans
Spezialarzt Dr . Leo Wolff , Wiesbaden, Wilhelmstrassei
gegenüb . Victoria -Hot. u. Bäd.,Haltest , d. Strassenb . Mainz-Wies»
Genorrhoei eigne durdiaus wissensdiaftl . biolog. Schnell
methode , Syphilis faudi Rückenmarksleiden ) nur mit bewährt Heil,
serum (kein Quecksilber , kein Salvarsan ). Beratung , nur münil

e #i,
Hornhaut , Schwielen u. Warzen 1

beseitigt des äritöch empfohtencm/konenfncti benShrk

NM
Wasser.

Sill
Wssel.
gilt Sm

MtLMä &sr & i
Schachtet tU, 50 inApotheken».Drogerien erhäfftdk

Drogerie Sieben , Marktsti asse 9. (•
Hauptichristleitei : Heinz ® 0 r r e n j.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Heinz Gonen 5; fftr I
übrigen redaktionellen Teil : Han » Hüneke.  Für den Inseratenteil 1
geschäftliche Mitteilungen : Iah.  B a ß i e r . Sämtlich ln Wteüb,
Druck u. Verlag der Wiesbadener Berlags - Änstalt ®.m . S4 I
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Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete Textil -Verband , dem die namhaftesten Manufaktur-, Mode-, Weisswarenj

und Herren - und Damen - Konfektionsgeschäfte Wiesbadens angehören , macht bekannt , dass infolge|
freiwilliger Vereinbarung die Geschäftsräume der Mitglieder bis auf weiteres von

für
unser
Man
Inte
füge:
li . v

<' im̂

}!
*
4

10 bis 1 Uhr vormittags
3 bis 6 Uhr nachmittags

C

für den Verkauf geöffnet sind.
Reichsbund des Textil -Einzelhandels e. V.|

Ortsgruppe Wiesbaden.
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Versteigerung
von wirtschasls-

Eimichtungs gegenständen
Wegen baulicher Umänderung versteigere ich

zufolge Auftrags am

Zreitag , den 11 . Nov .,
nachmittags 2 Uhr beginnend im Berliner Hof

Nr. t Tannnrstrahe Nr. \
folgende Wirtschasts - Einrichtungsgegenstände etc.
als:

ca. 53 lfi>. m Holzvertäfelung, 2 rn hoch,
ca. 4« Stück Facette- und andere Spiegel
in versch. Größen(ca. 35 qm), ca. 30 qm
engl. Lretonne Wandbespannung, 1 sehr
guterhait. Ausschankbüfett mit Nickelin-
äbdeckungu. 3 Zapfhähnen, ca. 3mlang.
I sehr guter Restaurationrherdm.2 vrat-
ösen2.(0X0,80 m,
1 Gas -Tellerwärmeichrank . verschied. Mclsing-
Schirmgcstcllc . ca. 38 elektr . Lütter . Pendel und
Deckenbeleuchtungen. elektrische Billardlamve,
Lambreauins , versch. Tische, div . Porzellan,
Gläser , div . eis. Gesindebetten und dergl . mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Wilhelm helstich
Auktionator und beeidigter  Tarator

Schwalbachcr Siratte 23. — Telefon 2941.

$nhrrrth -Reparaturen schnell und billig . Alle
oUlJUUU Zubeh. Bind , Herrngartenstraße 6.

Noch preiswertesAngebot
in Spitzen und Stickereien.
Klöppelspitzen 3.00
Zwirnspitzen 0.60
Stickereien . . . .
Rock-Stlck., 20 cm irr.
Motive und Ecken
Filetspitzen '. . .
Valenciennes . . .

3.50
1.00
3.75
8.50
0.40
3.50
2.00

6 .00
1.50

4.95 6.00
11.00 14.00
0.80 1.20
6.50 7.35
4.50 6.00

8.00 usw.
2 00  „

Gleichzeitig ein Posten Nfth -Garne in
allen Nummern u. Grössen noch sehr billig.

Twist and Stopfwolle.

Spitzenhaus Koch
Bismarckring 36. Telephon 2705.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

und Schneiderinnen . |9474

SIND SIE KRANK? Warum ver¬
langen Öie

nicht diq kostenlose Zusendung eines
Prospektes nebst Zeugnissen von
Aerzten u. Geheilten über die Selbst¬
behandlung mit patent . Wohlmuth-
Heilapparaten ? Tausende bezeugen
ihre Heilung , besond . bei veralteten
Leiden . Die Wohlmuth-Apparate , die
bereits in 50000 Exemplaren bei
Aerzten u in Familien Verwendung
finden , küssen auf dem Prinzip der
feinsten galvanischen Ströme , die
eine ansWunderbare grenzendeHeil-
kraft spenden . Die Apparate werd.
verlieh , u. verkauft ; die Behandlung
erfolgt auch im Institut in Kabinen.
Wohl muih - Institute Wiesbaden , Elt-
villerstr . 14, a.d. Ringkirdie u. Mainz,
Mitternaditg . 1, Ecke Christofslrasse.

11
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Cülleu .§ pitzen
Agenten mit ernstliaften Referenzen werden gesucht.
Gefl . Zuschriften zu richten an R. Delvlace , 2 bis
rue Tisiandier , Calais jFrankreichl . ^Guos

Bekanntmachung.
Freitag , den 11. November 1921, vorm . 10 Ukr

versteigere ich Hclcnenstraße 25 zwangsweise
1 kleines Büfett . 1 Eckschrank 1Biedermeiers.
1 Bücherschrank . 1 Damcnschreibtisch iMahag .j,
1 Sofa . 1 Ausriedtisch und 1 Flurgarderobe

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Beck . Ger .-Vollz .. Gerichtsstr . 5. 2. Tel . 4729. l*»l8i

Schuh-Reparatur
12 Mauergasse 12

vamen-Sohlen 28 IW., Herren Sohlen 35 AI
Gummi-Sohlen, fertig aufgemacht,sbu. s8 Al für

Neu -Anfertigung . Vorschüben . Abändern,
alles vrima Kernleder . 1 Tag Lieferzeit. " k Z-

I SlUMNberg::SefanntmaiünngeiiC
m

Betrifft : Bauvorhaben für 1922.
Nach den Beschlüssen der Gemeindekörverss

Len sollen die Baumaterialien von der Genie«
ziegelei in erster Reihe zur Errichtung voll -
bauten Verwendung finden . Demzufolge we
hiermit alle Einwohner , welche im nächsten
zu bauen beabsichtigen , zur Meldung aufgeM
und zur Angabe darüber:

aj welche Bauten beabsichtigt sind,
hj welches Baumaterial gewünscht wirb,
o) wieviel Wohnungen in Len Neubauten "

gestellt werden,
äl an welchen Straßen oder Wegen der PS

bau errichtet werben soll, A
e ) ob auf Gewährung eines Gemcindebarle^

(ähnlich wie bei den Landesdarlebeni
rechnet wird.

Die erforderlichen Anträge sind bis f»äte| .
zum 20. November 1921 beim Gemeindevori^
schriftlich «inzureichen und zwar unter
eines Lagevlanes . ' . M

Es wird erwartet , daß die Anträge nwc
solchen Einwohnern gestellt werden , bei A
Ausiübrun « des Bauvorhabens gewährle »nL.^
oder welche entsprechende Bürgschaste»
können.

Sonnenbcrg . den 7. November 1921. ^
Der Gemeindeuorstand : Buck « l » W

\
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sute
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Haut- u. Blasenleiden,
Blutproben etc.

em.Sanatorium-Chefarzt,
approb . im Ausland,

WIESBADEN
Iffiarktsti *. 6.

10-12,4 -6, Sonnt. 10-12.

Durch günstigen Messe¬
abschluss gewähre

Beamten und Schneidern
Ermäßigung beim Einkauf

von la

Herren¬
stoffen

für Anzüge und Kostüme
in allen Dessins.
Kein Laden!

la Referenzen.

Herderstr. 3 IIL
Frau L»  Beck.

Kauf-Gesuche

it m. PreisTreibmann.
9. (»8182

Arbeit und Stoff,
^u . statt 490.« nurJnsuf . Donners-
u- »reitaa o. 9—12

S ? Ur . Nanen-Str . 2Q, i , Scvar.

jj5553T! 6 Michelsberg6

Leghühner,Icgb.Ställe.löntt'
0 r?' Knochen

cnnnne rstaq, 10. November 1921 Wiesbaderrer Neueste Nachrichten Sette 5

kür Haus und Hof,
eld und Satten.

^*5» dürste ein jeder heute erteilen könne», ist dock, der
/filltß Krieg ein großer Lehrmeister gewesen, llmdiereichen
vD*-slv (cret  oesch. Leser der ANgemeinheitzugute kvntmen zu lassen, bitten
zrfahrtwgenu >̂ ..Guten Ratschlägen" in kurzen Worten, die in, „Ratgeber"
wir werden sollen. Für jeden uns mitgeteilten guten Rat zahlen wir eine

Prämie von 2 Mark . ------ ------- --
US ... _ — -. [fit rege Beteiligung. Tute Ratschläge sind (nur eine Leite des

vir b>ür« lan beschreiben!) an die Echristleitung der „WiesbadenerNeuesten
yerwendetesj.Matgeber! Wiesbaden. Nikolasstrahe 11. zu adressieren. Annahme der
NachrichtenV [tro ij uns vor : nicht angenommene Ratschläge werden nicht zurück-
ziatich.age b ->mrämien werden -durch Postanweisung übermittelt,
ge!-« -- Wiesbadener Neueste Nachrichtcu.

(Nachdruck sämtlicher Ratschläge verboten.)

°o iSostnung unä Beeidung cs
Itm beim Ausklopfen der Möbel diese zu schützen und um auch

- Norstauben des Zimmers zu verhüten, legt man ein leicht
^rmn -btetcs Leinentuck über die zu klovienden Gegenstände und
aonst bann äuö- flach dem Ausklovsenziebt man das Tuch vor-klovst efaiha , werden tn alter Frische wieder erscheinen. lR .s

^ -lecken aus Papier werden entfernt , wenn man fie mit pul»
•ripr'Vi Kreide bestreut und mit Benzin oder Svintus abreibt.
I,m aedrückien Lammet auszufrischen, bestreiche man die Kebr-

, -.- mit ein wenig Spiritus . lege den Sammet auf eine Kleider-
lä te und "iigle ibn mit einem massig beitzell Eisen auf.fc“r «fÄHcn von Leidenbandern erspart nian sich, wenn man diese
xgtz ans Fenster klebt. Dasselbe gilt für Schleier und Spitzen. (3\ )

N KiSdie und Keller cg
tim Hefe einige Zeit aufzubewabren , lege man sie in kaltes

«okstr das sedcn Tag erneuert werden .mutz.
^ Äillt man eine keine Flüssigkeit m eine Porzellan-̂ oder Glas-

sg lege man ein nasses Tuch unter und um die Limit el.
M Springen der Schüssel ist dann ausgeschlossen. lR .s

N Sekundkeitspklege«8
Schlaflosigkeit. Der Genntz eines Apfels . von Honig oder

einer roben Zwiebel vor dem Schlafengehen ist bei Schlastosigkelt
Uebenniilsiger Genuß von Zuckcrwancroder weißem Zucker

...mal viel Magenfäure . die beftige Migräne m Begleitung bat.
Durststillung wäblt man daher bester nnt Zitronensatt ge-

Wertes Waster ober koblensaures Wasser._

so Der vdlt- und Semüfegarten«g
Zur Pflanzung von Psirstchen bereite man schon im Herbst den

Boden vor. Man rigolt denselben und setzt ibm genügend Kalk zu.
Bor allem wird der Untergrund gelockert und die Erde mit Bau¬
schutt. Sand , Torfmull vermengt. Das Land bleibt grobschollig
liegen, um die Winterseuchtigkeit einzulassen.

Erdbeeren können den ganzen Herbst hindurch noch angepslanzt
werden. Wählt man starke Pflanzen von guten Sorten , wie König
Albert von Sachsen. Laxtons Noble uiw.. so bringen diese im näch¬
sten Jahre schon eine ganz schöne Ernte.

Tomaten, die an den Sträuchern nicht mehr ganz reif werben,
kann man in der Sonne oder auch im Zimmer noch Nachreifen
lasten. Sie erbalten nicht ganz das Aroma der natürlichen Reife,
sind aber vorzüglich zu Suvven zu verwenden.

s» Zierpflanzen aller Hrf cg
Winterschutz der Pflanzen . So wenig die SonnensMblen . im

Winter von uns empfunden werden, so schädlich sind sie für umere
winterharten Pflanzen , weil diese dadurch anfgetaut werden, wäh¬
rend die Kälte sie bei Nacht wieder mm Geirieren bringt . Um
diesen gefährlichen Wechsel zu verbindern, geben wir ihnen einen
Schutz durch Reisig von Fichten. Tannen , Wackbolder oder durch
N-berbüngen von Ilastdecken, durch leichte Ueberbane aus Holz,
di« bei anhaltend mildem Wetter gelüstet werden können und io
das Ersticken. Faulen oder Schimmeln der Pflanzen verhüten
lassen Solch« Schntzkästen sind für Standen . Palmlilien sehr an¬
gebracht. während Gestelle, die mit Reisig bedeckt werden, für Koni-
seren zu emuseülen sind, um gleichzeitig öen durch ^ chneebruck cuu
stehenden Schaden zu verhindern.

so kür untere Baustiere cs
Das Apportieren soll der Hund im Älter von .ungefähr 5 Mo¬

naten lernen . Man gibt ihm einen Avvortievbock zum Tragen ,n8
Maul und lobt ihn. inenn er denselben längere Zeit tragt , ohne W
fallen zu lassen. Ans das Kommando: »An " mutz der Sund den
-Bock anfheben. auf „Aus nimmt man chm denselben ab. Wenn
die liebnn« mit dem Avnortierdock klavvt. i» ersetzt man denselben
durch andere Gegenstände, Stöcke, Körbe usw. Metallgegenstanöe
und Steine soll man nicht tragen lassen, da sie die Zahne stumpf
machen. Später mutz der Hund Öen Avvortterbock w einem
Stuhle herunterbolen und vom Boden aufnebmen. Schließlich
wirft man den Bock oder andere Gegenstände fort und laut ste
avvortieren . Der Sund darr sie nur dem Herrn selbst oringen und
nicht damit svielen. Verstößt er gegen diese Regel», so stnd die
Nebungen an der langen Leine vorziinebmen.

so liegen « Geflügel• Kaninchen es
Zirgenwintersütterung . Für den Winter muß der Ziegenwirt

besorgt sein, den erforderlichen Heubedarf, rechtzeitig anruschaften.
Zur Durchfütterung einer Ziege sind iabrlich 6 bis 7 Zentner veu
notwendig. Reckt vorteilhaft ist die Gewinnung von Lanbbeu. das

von der Ziege gern gefressen wird. Auch darin wird der Garten
mit seinem Strauchwerk von Nutzen sein. Brombeer- und Hinibeer-
ranken werden ebenfalls gern gefressen. Beim Einlagern des
Winterbeues streue man zwischen die einzelnen Schichten etwas
Viehsalz, weil die Ziegen dadurch ihren Salzbedarf am besten decke».

Beim Pivs reibe man dem kranken Huhn niemals die vaut
von der Zunge : das ist nutzlose, grausame TierauLserei. Das beste
.Heilmittel ist Wärme. Das Hubn wird tn einen mit Strob ans --
gelegten Korb an einen warmen Lrt geletzt. Wahrend der Krank-
heti gibt man nur Weichfutter und laues Wasser. Die Krankheit
hält gewöhnlich nur Tage an. . ' ^

Undichte Tanbcndöden bieten »m Winter dem Raubzeug Ge¬
legenheit, Verwüstungen unter den Tauben ammtztz» «. Sind die
Tauben infolge des Eindringens eines Raubtieres derart scheu ge¬
worden. daß sie den Tanbemchlag sofort verlasst:, , und ihn lange
Zeit zu meiden suchen, so kann man die Tierchen wieder üinein-
locken, indem man sich ein Tanbenpaar von einem Bekannten borgt
und dieses zunächst in den gut gereinigten Schlag unter ein sieb
setzt. Der so gefangene Täuber wird bald anhaltend gurren und.
dadurch angelockt, werden die in den ersten Tag« in der Naue
lauernden Lauben wieder in ihren bekannten Schlag einfliegen.
Dieser nmß nun ' schnell verschlossen und die darin befindlichen
Tauben müssen mindestens acht Tage lang in Gefangenschaft ge¬
halten werden. . , „ ^ . ,

Unsere Kaninchen tiu November. Die Zucht ruht durchweg in
diesem Monat . Ist gutes Wetter, so fft nichts anderes zu tun als
im Sommer . Stellen sich Stürme und Regenschauer ein. so mutz
man den im Freien untergebrachte» Tieren vermehrten Schutz an-
gedeihen lassen. Die Kaninchen müssen unter allen Umstanden
trocken sitzen und gegen starke Zugluft geickützt sein. Regen und
Schnee dürfen nicht in Sie Stallungen gelangen können. Wenn
nötig, Vorhänge ans Säcken. Decken oder dsrgst andrmgen . Nur
z,vermal täglich füttern : früh und abends, mit Anbruch der Däm¬
merung Hat man frikb Heu gegeben, io gibt man gegen Abend
Rüben Bei Frostwetter gibt man letztere bester in der Mittags
zeit, der geringen Gefahr des Gefrierens wegen. Gefrorene Rüben
sind Gift ' für jedes Tier . Tiere , die nur erhalten werden sollen,
also Zuchttier« während der Ruhepause, sind mit Heu und Rüben
ganz gut öurchznbringen. Wer jedoch viel «Mille hak oder regel¬
mäßig Weichfnktergeben kann, soll es natürlich tun. Wer nickt mr
alle Tiere solches bat. giLt dies nur den Tieren , die wachsen oder
zum Schlachten vorbereitet iverden lollen. Große. logenannte
„Riefen" sind mit Sen und Rüben allein nicht zu guten Schlacht¬
tieren zu machen. Da geht es ohne Kraftfutter , also Körner oder
Kartoffeln mit Kleie oder Schrot nicht ab.

s» Dandwirflchafflidies Allerlei<e
Kein Wasser auf dem Acker stehen lasten! Als entschieden

schädlich mutz es bezeichnet werden, wenn auf Getreideackern rm
Serbst . im Vorwinter und rin FrübiaSr das Waster stehen bleibst
Die Folge davon ist ein oft vollständiges Aiisfanlen unJ 3!iux
frieren der Getreidevflänzchen. Durch Herstellung von Wasser¬
furchen im Herbst nach der Saat sollte man diesem Uebeistand
immer so gut als möglich vorzubenaen suchen.

i Geml-MM
tfür Hessen-Nassau gesucht zur Uebernahme
4 m\txt%  gesetzlich geschützten Reklame-Artikels.
4 Monatlicher Verdienst ca. 5—8000 Mark.
^Interessenten, die über 3—5000 Mark ver-
1 lügen, wollen Vertreter besuchen am 10. und
4 U,tum vorm . 9 —12 und nachm . 1—6 Uhr
Him Hotel „Terminus " am Bahnhof Mainz.& Eie..Weklmlmd
J ~ Kaiserslanlern

:444 » »» 44 -e » »» 4 -» <»'»4
[*8179

aii8i»6ßf!id)5

beim Waschen , wenn die Wäsche schnell und doch vollkommen rein,
sauber und frisch duftend werden soll. Um das zu erreichen, muh schon

Rückgratvarkrümmung
ohneBerafsetSrun« zu ouesern
undevti. zu heilen, zeigt unser
Buchmit 50 Abbildungen. Zu
beziehengegenEinsendungvon
5 Mk. odergegenNachnahme».
FRANZ MENZEL

Dresden-Blasewitz831.

6m November erscheint

2- evtl. 3-Zlmmer-
Wohnung

im Borderb. v. 3 erw.
deutsiben Pers. zu mie¬
ten gesucht. Off. unter
N. 1478 an die Ge¬
schäftsstelled. Bl . <8578
nmouconnoDaonr

MM Mm

40 Ji  täglich ,u Sause
ernelt Herr oder Dame
Mich schriftl. Tätigkeit.
Eereffenten erhalt , die
notigen Unterlagen geg.
Einsendung von 4 Mk.
R .. Hetz. Main,.
«atze 8.

liii
mein Schubwaren
geschäft gesucht.

3-Drachmann
Neugastc 22 (951

gfiaümmen werden ! Es ist das anerkamu beste
selbsttMgeWasduniiic ! in höchster

Vollendung!

Ohne Schärfe * mii hohem Feti^chott * von
unübertroffener Wasch- und Blckhkraft *
großer Ergiebigkeit und im Gebrauch er¬

wiesener Billigkeit.
•

Wo andere Waschmittel versagen, wenn es gilt,
hartnäckige Flecken zu beseitigen oder noch so

schmutzige Wasche wieder blendendweiß
zu machen, da

PWer Sann
imn ReveMt

131 heitere Gedichte u.
Skizzen in Pfalz . Mnrid-
art znm vergnngl. Lesen
n. erfolgreichen Vorträ¬
gen in beit. Runde, von

Wilhelm Warnet.
Preis el. drosch. Ji  14
sehr «leg. gebmid. JI  16
Auch herrliches Geschenk.
Ab 10. Nov. vorrätig in
allen Buchhandl. Verlag
Wilhelm Marnet . Neu¬
stadt a. d. H. (®

wer
seine Lumpen, Knocken.
Papier. Alteisen, Metalle
am besten absetzen will«,
brime ^sie zu

Jakob Rock,
Lager u. Verkaufsstelle:
Werberstr. 3. Tel. 1284.

Tuche zu l

1Pi«
^eil Zuschri!
an Tr. F.
"ertramstr !

erstenn.ü""!' '' o?n CLtc
Se« -.V ? -d' Geräte e

werden zum Schlagen
angenommen.

Del-, Haler-, Erauvcn-
w. Schrotmühle Er̂ n-beim.

Persil spielendleicht ohne Mühe und Anstrengung und mit geringem
Kostenaufwand . Machen Sie daher einen Versuch und waschen Sie
Ihre nächste Wäsche mit Persil. Sie haben den Nutzen davon ! In alt¬

bekannter Güte wieder überall erhältlich.

Nur in Original - Packung , niemals lose!

SÄ -Henkel ÄCie .Düsseldorf

Wer ipaftit will
rastert sich selbst» ohne
Avvar., ohne Seife m. ö.

Rafierpräparat
„zlottweg"

D. R. P .. innerhalb we¬
nigen Minuten. Aerztl.
begutachtet, dab. absolut
unschädlich. Greift die
Saut nicht im geringsten
an. Preis ver Dose
J!,., 16.50 franko, aus¬
reichend für ea. 38mal
rasteren. Alleinversender
Versandhaus Maingoid.
Gr. Auheim a. M. 10.

SWÄSeillmg!
Senden Sie Ihren Na¬
men it. Geburtsdat . ein.
Sie erhalt, dafür Ihren
Lebensführer, w. Ihnen
Ratgeber in allen Le-
benslaa. ist: Beruf . Er¬
folg. Glück. Gesundheit.
Liebes- u. Ebeleben! Ge-
naneste astrolog. Aus-
ardcit. Von unschätzbar.
Wert s. Ibr ganz. fern.
Leben. Preis J/  10 .—
Nackn. Ji  1 .55. Astrolog.
Büro H. Brnhns , Ber-

1lin-SchlincbergA 151.



©eite 6 Wiesbadener Meiste NuchriiMei» Donnerstag , 10. November i
Staatstheater in Wiesbaden.

Donnerstag, 10. Non., Anfang « Uhr. (IO. SBorft.) Ab. «
Der Ring des Nibelungen.

Ein Bühncnfcstspiel von Richard Wagner.
Dritter Tag : Götterdämmerung.
In drei Akten und einem Vorspiels

Siegfried . . . . . . . . Lhristian TtrelS
Günther . . . Nie. Geige-Winkel
Hagen . . . . . . . . . Alex . Nofalewtc,
Alberich . Fritz M-chler
Brünnhilde . , , . , . M. Werhard-PoenSgen a. G
Gutrune , Hanna Müller-Rubolph
Waltraute . Lilly Haas
Wogltnde , Mar . Alfermann
Wellgunde . . . . . . . . Therese Müller-Reichel
Floßhildc . . . . . . . .  Lilly Haas

iRhetntdchter)
DI- Nvrnen: Lilly HaaS, R. Wolffrcim, M. B-mmer

Schauplatz der Handlung:
Borspiel: Auf dem Felsen der Walküre».
Erster Aufzug: Günthers Hofhall- am Rhein.

Der Walkürenfelsen.
Zweiter Aufzug: Bor Gnnth-rs Halle.
Dritter Aufzug: Waldige Gegend am Rhein.

Günther» Halle.
Ende lll Uhr.

Freitag, 7 Uhr: Einsame Mensche«. Abonnement v.
*- Samstag, 6.80 Uhr : Fatinitza. Abonnement A. —
konntag , 2.80 Uhr: Para,raph «n>» ,ll -r. 6.80 Uhr: Aida.
Dufgeh. Ab. — Montag, 7 Uhr: 2. Konzert.

tturhaus zu Wiesbaden . -
Donnerstag, den 10. November 1021:

»- r>.80 Uhr. Nachmtttags -Konrert Ab.-Konz.
Städt . Kurorchester. Leitung. Herr Hermann Inner,
I. Ouvertüre zu . Phädra" von Magcnet. — 2. « n,

Flügeln teS Gesanges, Lted v. Mendelssohn. — 8. B-llett-
mnstk »Ueber allen Zauber Liebe" von Lassen. — 1. Bor,
spiel zu ^Lohengrin" von Wagner. — 5. Ballszcne von
Maysedcr. — 6. Fantafie au» »Faust" von Gounod. —
7. Galopp von Ascher.

ll—0.80 Uhr . Abend -Konzert . Ab.-Konzert.
Stadt . Kurorchester. Leitung: Herr Hermann Armer.
1. Ouvertüre zu »Jcssonda" von Spohr. — 2. Schwur

Und Schwcrterweihc aus „Die Hugenotten" von Meyer,
beer. — 8. ai H-rzwuudcu, b> Letzter Frühliug von Krieg
— 4. Polonäse i» A-dur für Biolioe von Wieniawskt. —
k!. Ouvertürezu „Die weiße Dame" von Boieldieu. —
8. Hochzeitsreisen, Walzer von Bilse. — 7. Fautaste aus
»Der Wafenschmicd" von Lortzing.

8 Uhr im kleinen Saale:
Robert Kotbe, Lieder zur Laute.

vollständig neue Liederfolge.

Samstag , den 12. November
8 Uhr im grossen Saale:

Tanzabend

Valeska Gert
Groteske Tänze und Karikaturen.
Orchester ; Städt . Kurorchester.

PROGRAMM:
1. Variötö, 2. Japanische Groteske , 3. Tango,
4. Zirkus , 5. Canaille , 6. Menuett , 7. Kupp¬

lerin , 8. Kino, 9. Alt-Wien.
Eintrittspreise:  25 , 20, 15, 12, 8 Mark.

Garderobegebühr : 1 Mark.
Die Damen werden gebeten , auf den

Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen zu
wollen.

6128J Städtische Kurverwaltung.

Großer Gelegenheitskauf.
Elegante Schlüpfer, Raglans , sowie Frack-,
Smoking-, Sakko -, Gehrock-, Cutaway -Anz&ge,
gute Maßhosen, Stoffe sehr billig abzugeben.
Anzüge werden angenommen, mit und ohne

Stoffzugabe.
Schneidergeschäft Steimann,

Rauenthaler Strasse 7, hinter der Ringkirche.

Geflügelhalter!
Garnelen eingetroffen

Nickel
Wellrihstratze 30 , Telefon 1703.

Versicherung.
An>SMSt«z.i!en 12.M.i>.Z.,
vormittags 10 Uhr versteigere ich zufolge Auftrags
im La dengeschäft

Z-  Lmieiislrch 14, hm, £
wegen andermeitiger Benutzung des Ladens2
ein« für Spezial-Kisch- und Delikatessen- und eine
M Kolonial-, Zigarren - Konfitüren- und dergi.
Geschäfte freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Otto Kannenberg
Auktionator und Taxator.

Wiesbaden. Oranienstraßr 12. Tel. 3129.
NB . Die Ladeneinrichtungen befinden sich in

dalt neuem Zustande und in ss. weißer Lackiernna.
Besichtigung vor Beginn , pass

-PEUCAN
Täglich von 3 bis 11 Uhr Tor Stellung.

— Erst -Aufführung . —
Der Monumental- und Sensations - Film in 2 Teilen

Das

CAFE BERLINER HOF
Taunut

bleibt wegen Neu - Instandsetzung vog
Donnerstag , den 10. ds. ab für kurze Zeit gefdiloffen

I. Teil: Fürstliche Vampire.
II. Teil: Das Geheimnis der Teufelsburg.

Zehn spannende Akte.
Beide Teile laufen zusammen ln jeder Vorstellung.

In der Hauptrolle:

Weltmeistersdiaftsringer Reicevi ch
der stärkste Mann der Welt . (9513

Preise der Plätze wie gewöhnlich.

G. m , b. H.

Adolfstrasse I (an der Rheinstrasse).
in der Stadt , sowie von
und nach allen Orten.

von Möbeln u. Gütern,
von Glas , Porzellan
und Kunstsachen.

aller Art.

flu-und llulir von Waggon.

Rheinstr.
47.

Vorführung der neuesten nnd besten Schlager.
Heute

Erstaufführung für Wiesbaden I
Der amerikanische Riesensensationsfilm

in 0 Abteilungen.

mriKfymlm &tim'
6M u Akte rnm

Debertrlfft alles bisher Dagevesene.
Sensationen wie sie bis jetzt noch in keinem

Film gezeigt wurden.
Ausserdem;

Original - Charly - Chaplin
als Filmdarsteller.

Residenz -Theater.
Luisenstrasse 42. Fernsprecher 49.

Samstag , den 12. u. Sonntag , den 13. Nov.,
abends 7 Uhr:

Ludwig Thoma-Gedächtnis-Abend
Schauspiel-Preise!

Loffchens Geburtstag
und I. Klasse

In den Rollen sind beschäftigt:
Die Damen : Hedwig von Bendorl, Annl Halsskv,

Maria Pallk, Helen Schütz.
Die Herren : Eudnard Bätz, Feodor Brühl,

Jacques Bügler, Ludwig Kepper,
Heinz Savigny, Ernst Vogler.

Sonntag , den 13. November, nachm. 3 Uhr:
Ermässigte Preise ! Ermässigte Preise!
Die Postmeisterin
Operette in 3 Akten von August Neidhart.

Musik von Löon Jessel.

Wann Sie guten Tee trinken wollen
so kaufen Sie:

Darjeeling . . Pfund Mk. 44_
Oranje Peoco » , 38 .—
Teespitzen . „ „ 28 .—

in der Marktstrasse 26 bei der
Emmericher Waren - Expedition.

Lastfuhrwerk , Lieferung von Sand und Kies, Gartenkies

Die Tribüne
Direktion : VICTOR VON SCHENCK.

Donnerstag , 10. November,
abends 8 1/ * Uhr,

ausser Abonnement

1. Der Tod im Baumstumpf.
Ein ernsthaft Stüde für 5 Personen . Tragedi.
2 . Der lüderlich Mann und die

mürrisch Frau.
Ein lehrreich Spiel für 4 Personen . Komedi.
3 . Der fahrendeSchüler im Paradies.
Ein ergötzlich Spiel für 3 Personen . Schwank.
4 . Der Teufel nahm ein alles Weib.
Ein scherzhaft Spiel für 3Personen . Schwank.
Mitwirkende : Direktor Rudolf Possin

Tilde Lipski a . G.
Wilhelmine Helm
Else Tlllmann
Rudolf Bartak
Gustav Rhode
Tedor Brühl

Eintrittspreise : M. IO.-,8 .- ,6 .-l 4 .- ,3 .- ,2 . - .
Vorverkauf ab Dienstag täglich 10-1 Uhr

Kasse im Wintergarten (ohne Vorverkaufs¬
gebühr ) Theaterkassen Blumenthal u. Retten-
mayer . — Telefon 188, 950, 6029. [6113

Empfehle markenfrei:

la Zechenkoks
in jeder Körnung

la StiidCiBraunhohlen
(bester Ersatz für Briketts)

la oidenbrg.Brenntori
absolut trocken , daher sehr heiz¬
kräftig

la Budiensdieifholz
(bestes trockenes Kernholz).
Mein Geschäftsgrundsatz ist die

Lieferung nur gutor Qualitäten
und durchaus zuverlässige Be¬
dienung.

Kohlenhandlung

Wilhelm Uleber
Büro : Wollritzstr . 7 , Fernspr . 607.

(9473

Noch zu alten preisen!
Kokos - und Bast -Teppiche

Läufer in Bukle , Kokos und Wolle
Kokosmatten , Felluorlagen

Bettvorlagen in Haargarn u. Plüsch
Wachstuche , Tischlinoleum
Bohnerwachs , Stahlspäne.

Schulz & Schalles
Rheinstr. 59, neben der Landesbibliothek.

Simplizissimus
I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens

Direktion : M. Alexandroff.
Webergasse 37. Telephon 1028.

| Allabendlich
8 Ohr das

u. a.
Sander

Handschattenspiele
Margot Lorz
die mondaine Frau

Walter Götze
Opernsänger

Mia und Mauschi
Original Argentinische Tänze
Alexandra Wiilegk

| Vortragsmeisterin aus Nelsons Künstler¬
spiele Berlin

sowie das übrige Schlager-Programm.
| Eintritt Mk. 10.— Sonpers ä Mk. 35.—
. _ 9 Uhr abends;„TROCADERO“

Tiuz -Pulast nnd B^r.
| Jazz -Band n. Ungarische Zlgenner-Kapelle.

Große
MMIm-

Nttstchkimg
Km Samstag , den 12. er.
vormittags 10 Uhr beginnend, versteigere ichw
folge Auftrags in meinem Versteigerungslokale

43 Suilenftrnjje 43
dahier

nachfolgende verzeicknete . .
öffentl. meistbietend gegen gleich bare , Münz .«1*

lMekW .KW « -AmW
best, aus : 1 Büfett . 1 Kredenz. 1 Ausziehtil
12 Stühlen mit Gobelin-Sitz:

tnt erhalt. MMhiflnti
bestechend aus : 1 Sofa und 2 Sesseln:

ferner : 2 Klub -Ledersessel, verschiedene gut er
tene Sofas mit und obne Sessel. Cbaiselong
und einzelne Polstersessel. 1- und 2tür . Kle
schränke, Vertikos und Waschkommoden, m-
lackierte Bettstellen mit und ohne MatraM
verschiedene Trumeau - nnd Wandsoiegel. ren
schiedene Bilder unter Glas . Tevviche und » '
lagen, 1 Diviomaten-Schreibtisch, Schreibt!,
mit Aufsatz. 1 Damenschreibtisch, runde, v
eckige und ovale Tische. Sviek- und Baun
tische. 1 schöne gut erhalt . Flurgarderobe.
gulatnr . Paneel - und Wandbretter , f1 Roll-wanb und eine span. Wand, veriwie
Chaiselongue- und Tischdecken, 1 Küchen?
1 einaill. Badewanne . 1 Nähtisch, NachttiM.
Handtuchhalter, Portieren mit Halter
Stangen . 1 Kaffee- und Teeservice. 1 T«MW
kehrmaschine. 1 Svllltisch und 1 WaschmM
Ofenschirme. Kleiderhakter, zwei große y*
Kisten. 1 Veroielfältignngsavvarat und i
vieroreffe und div. verschiedeneHaushaltuu«̂
gegenstände.
Besichtigung zu jeder Zeit in den GeslÄM

stunde» von 8—12 und 2 'A —G Uhr.

wiesbadenerkluktionsha'

Willy Wink
Auktionator nnd Taxator

(Handelsgertchtlicheingetragen.)
L»t««»ltraKe »S. - Wiesbaden. - Tete- do»
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